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Kiesige Materialmengen gegen unsere flbwesir im Westen
Erbitterte Kämpfe an der Jnvosionsfront — Die Bolschewisten erneuern ihre Offensive gegen Ostpreußen

rd . Berlin , 18 . Aug . Wie zu erwarten war,
haben die Engländer und Amerikaner für ihren
Jnvasionsfeldzug nach Frankreich ungeheure
Mengen von Material zusammengetragen , mit
dem sie den deutschen Widerstand einfach zu er¬
drücken gedachten . Hierbei sind irgendwelche

überreichen Maße vorhanden , so daß sich der
Eindruck immer mehr verstärkt : Hier haben die
Anglo -Amerikaner die gesamte Kraft ihrer bei¬
den Weltreiche in die Waagschale des Feld¬
zuges geworfen , der mit einem einzigen gewal¬
tigen Schlag den Krieg entscheiden soll.
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Neuerungen insbesondere auf dem Gebiet der
Wafsenfertigung nicht festgestellt worden.
Dafür aber ist das bisher bekannte Kriegs¬
material an Panzern , Geschützen , motorisierten
Fahrzeugen , zusammenlegbaren Startbahnen
und Flugplätzen , Straßenräummaschinen in
zerstörten Städten , Spezial -Dampfwalzen zur
Minenbekämpfung und vieles andere in einem

Die deutschen Verteidigungskräfte sind viel
moderner bewaffnet und im Sinne neuzeit¬
licher Kriegführung viel besser geschult und viel
erfahrener . Hierin liegt auch das Geheimnis
des im Grund genommen erstaunlichen Erfol¬
ges des deutschen Widerstandes . Wenn es
immer wieder gelingt , strategisch wichtige
Punkte solange zu halten , wie es der Bewe-

Neuer Crfol« unserer kampsmittelsalirer
vier Transporter versenkt — Neun weitere große Schiffe schwer torpediert

Berlin , 18 . Aug . Die im Wehrmachtbericht
vom 18 . August gemeldeten neuen Erfolge der
Kampfmittel unserer Kriegsmarine wurden
wiederum in der Seinebucht erzielt . Unsere
Kampfmittelfahrer rissen damit in die feindliche
Invasionsflotte erneut empfindliche Lücken.
Einer der beiden versenkten Zerstörer wurde
getroffen , als er sich auf der Verfolgung eines
unserer Kampfmittelfahrer befand , der seinen
Torpedo auf ein größeres Landungsfahrzeug
verschossen , es aber verfehlt hatte . Ein Kamerad
befreite den Verfolgten durch einen gut geziel¬
ten Torpedoschuß von dem Verfolger . Der
zweite Zerstörer gehörte einem Typ mit zwei
Schornsteinen an und sank kurze Zeit nachdem
er getroffen war.

Unter den vier Frachtern , deren Sinken ein¬
wandfrei beobachtet werden konnte , befand sich
ein großer , mit Munition vollbeladener Damp¬
fer von 8000 BRT ., der mit gewaltiger Explo¬
sion in die Lust flog . Ein weiteres , etwa gleich
großes Schiff versank innerhalb weniger Minu¬
ten , ein dritter Frachter von 6000 BRT ., dessen
zwei Schornsteine und drei Masten deutlich er¬
kannt wurden , erhielt mittschiffs einen Torpedo¬
treffer . Er ging nach schwerer Explosion unter.
Das gleiche Schicksal ereilte einen 3000 BRT.
großen Frachter.

Bei dem im Wehrmachtbericht erwähnten
torpedierten Transporter mit drei Schorn¬
steinen handelt es sich um ein umgebautes
Fahrgastschiff , das mit 15 000 bis 20 000 BRT.
einer der größten  Truppentransporter der
Invasionsflotte gewesen sein dürfte . Starke
Explosionen und hohe schwarze Rauchwolken,
Feuersäulen und Wasserfontänen sowie anhal¬
tende große Brände waren die Wirkung der
Torpedotreffer , die unsere Kampfmittel auf die¬
sem Transporter sowie auf acht weiteren Schif¬
fen mit zusammen 47 000 BRT . erzielten . Die
Heftigkeit der wahrgenommenen Detonationen
läßt den Schluß zu . daß auch diese Schiffe ge¬
sunken sind.

Es spricht noch besonders für die Wirkung
der Erfolge der Einzelkämpfer der deutschen
Kriegsmarine , daß die englische und nord-
amerikanische Presse bis heute nicht ein einziges
Wort über den Einsatz der Kampfmittel der
deutschen Kriegsmarine veröffentlichen durfte.
Immer wieder bewährt sich in diesen nächt¬
lichen Vorstößen der Geist und die Opferbereit¬
schaft der Einzelkämpfer der deutschen Kriegs-
m » rine . Jeder von ihnen sucht einsam seinen
Weg und findet aus eigenem Entschluß sein
Ziel . Uebrigens befinden sich unter den Kampf¬
mittelfahrern , von deren Erfolgen schon früher
berichtet worden ist, auch ehemalige Angehörige
der ff,  die von der Kriegsmarine übernommen
worden sind . Sie kamen aus der Küstenbevöl¬
kerung oder besaßen sonst eine seemännische
Ausbildung , so daß der Einsatz dieser Frei¬
willigen bei den Kampfmitteln der Kriegs¬
marine möglich war . E . G.

gungskrieg an einzelnen Stellen des weitaus¬
gedehnten Kampffeldes erfordert , wenn ameri¬
kanische Panzerspitzen , die gleich mit der Masse
von 4 Panzerdivisionen ihre Ausklärungsvor-
stöße unternehmen , immer wieder ausgehalten
oder in eine andere Richtung abgelenkt werden
können und wenn dieses durch Truppen ge¬
schieht , die dem feindlichen Material zur Zeit
noch im Verhältnis mengenmäßig nur beschei¬
denes Kriegsmaterial entgegenzusetzen ver¬
mögen , dann kann man die Kampfmoral der
deutschen Soldaten nicht hoch genug werten.

Ein beredtes Beispiel hierfür bildet die hel¬
denhafte Verteidigung des deutschen Stützpunk¬
tes St . M a l o durch Oberst von A u l o ck
und seine Soldaten . Der Wehrmachtbericht
spricht selbst die Gewißheit aus , daß der Kampf
dieser heroischen kleinen Gruppe in die Ge¬
schichte eingehen wird . Es handelt sich bei der
Verteidigung von St . Malo  nicht nur darum,
dem Feind einen absoluten Beweis deutscher
Kampffähigkeit zu liefern , sondern das tapfere
Aushalten der Besatzung hat die Engländer
und Amerikaner wochenlang daran gehindert,
ihre Operationen mit der Freizügigkeit durch¬
zuführen , die für die volle Ausnutzung des
Durchbruchs bei Avranches  notwendig ge¬
wesen wäre . Wenn es gelungen ist , die Ameri¬
kaner nach dem Durchbruch bei Avranches da¬
von abzuhalten , sich in solche Gegenden zu wen¬
den , die für die Verteidigung des Westraumes
als lebenswichtig angesehen werden müssen,
dann kommt dieser nicht zu unterschätzende Er¬
folg auf das Konto der Stützpunktkämpfe in der
Bretagne . So aber gelang es den Amerikanern
lediglich , eine weite Ausbuchtung in den Seine-

(Fortsetzung aus Seite 2)

„Kampf bis ;um teilten!"
Funkspruch des Verteidigers von St . Malo

an den Führer

Führerhauptquartier . 18 . Aug . Der Kom¬
mandant der Festung St . Malo,  Oberst An¬
dreas v o n A u l o ck, hat noch am Donnerstag
folgenden Funkspruch an den Führer  ge¬
richtet:

Mein Führer ! Der Kampf um St . Malo
wird heute oder morgen sein Ende nehmen.
Unter dem schwersten Beschuß fällt ein Werk
nach dem anderen in Trümmern zusammen.
Gehen wir unter , soll es nur nach Kampf bis
zum Letzten sein . Der Herrgott halte schützend
seine Hand über Sie — es lebe unser Führer!

Oberst v o n A u l o ck.

Der Führer  antwortete mit folgendem
Funkspruch:

An den Festungskommandanten von St . Malo,
Oberst von A u l o ck.

Ich danke Ihnen und Ihren heldenhaften
Männern in meinem und im Namen des deut¬
schen Volkes . Ihr Name wird für immer in die
Geschichte eingehen . Adolf Hitler.

„Neueste Erniedrigung Churchills"
Agram , 18 . Aug . Zu dem Treffen Churchill

—Tito in Italien schreibt „ Hrvatski Narod " un¬
ter der Ueberschrift „Die neueste Erniedrigung
Churchills : „Die Geschichte Großbritanniens
kenne viele Fälle einer britischen Zusammen¬
arbeit mit den Anführern von Räuberbanden
in verschiedenen Teilen der Welt . Sie kannte
aber noch keinen Fall , wo der erste Minister
seiner britischen Majestät persönlich in Kontakt
und Beratungen mit solchen Banditenhäuptlin¬
gen trat , wie es im Fall Churchill — Tito zur
Tatsache wurde ." *

CnglonD schickt Warschau einen Veiieiklskran;
London höhnt und Moskau schimpft — Das erbärmliche Spiel mit den Polen

Berlin , 18 . Aug . Wenn es noch eines Be¬
weises bedurft hätte , so wird er jetzt durch eine
Meldung der Stockholmer Zeitung „ Aftonbla-
det " geliefert : England ist nicht in der Lage,
den Aufständischen in Warschau irgendwelche
Hilfe zu leisten . Die schwedische Zeitung berich¬
tet , daß ein englisches Flugzeug nach Warschau
geflogen sei und dort einen Kranz mit der In¬
schrift abgeworfen habe : „Britische Soldaten
ihren kämpfenden Kameraden in der polnischen
Armee " .

So sieht also die Hilfe Englands aus . Man
muß dabei berücksichtigen , daß es die in Lon¬
don sitzende polnische Emigrantenclique war,
die die Warschauer Untergrundbewegung zu
ihrem Aufstandsversuch ermutigte , daß also
maßgebende Kreise der englischen Negierung
hinter dem Aufstandsversuch standen . Nachdem,
wie in allen ähnlichen Fällen , auch diesmal
der Kreml durch seinen bekannten satanischen
Trick einen Strich durch die englische Rechnung
gemacht hat , läßt man nun in London die Ohren
hängen . Der Londoner Korrespondent von
„Göteborgs Posten " schreibt nämlich , daß eine
militärische Zusammenarbeit Polens mit den
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Der Schauplatz der Kämpfe in Südfrankreich Zeichnung: „Weltbild“

Westmächten schon aus rein geographischen
Gründen aus große Schwierigkeiten stoße . Die
Revolte in Warschau habe dies nachdrücklich
unterstrichen . Die blutigen Ereignisse in War¬
schau hätten alle Zweifler in London von der
Notwendigkeit einer künftigen Zusammenarbeit
Polens mit der Sowjetunion in dieser Frage
überzeugt . Mit anderen Worten , England kann
den Polen nicht helfen , es sei denn durch den
Abwurf eines Kranzes.

Wie weit im übrigen die unnachgiebige Hal¬
tung in Moskau gegangen ist , geht aus der
Schimpfkanonade der „ Iswestija " hervor , die,
wie an anderer Stelle gemeldet , die von Eng¬
land ausgehaltene Emigrantenregierung eine
reaktionäre Emigrantenbande und „ reaktionäre
Gauner " betitelt . Gerade diese Stimme zeigt
wieder einmal die niederträchtigen Mittel des
Moskauer Kreml auf . Sogar ein Blatt , das
sich sonst mit der aktiven Politik erst in zweiter
Linie befaßt , der dem Vatikan nahestehende
„Osservatore Romano ", weist auf diese Doppel¬
züngigkeit der bolschewistischen Politik hin . Er
fragt , warum haben in den letzten Tagen die
sowjetischen Verlautbarungen die Phase des
Kampfes in Warschau übergangen , während
die Nachrichten aus London davon sprechen,
warum wurde Warschau von den Sowjets nicht
als direktes Ziel erwähnt ? Im gegenwärtigen
Augenblick müsse man die Frage stellen , denn
es sei merkwürdig , daß eine Schlacht bei einer
Stadt stattfinde , ohne daß darauf der Einmarsch
in deren Vorstädte folge . Das Vatikanblatt
kennzeichnet mit diesen Worten ein Vorgehen,
das eine andere neutrale Zeitung , die „ Ost-
schweiz " , klipp und klar als ein diabolisches
Geschehen  bezeichnet . Und die „ Basler Nach¬
richten " wiederum sagen nüchtern , daß Stalin
sich des polnischen „ Befreiungskomitees " als
Instrument und Druckmittel gegen die polnische
Exilregierung in London bedient habe.

Aus alledem kann man nur den Schluß
ziehen , daß die von England abhängigen polni¬
schen Emigranten die Warschauer Untergrund¬
bewegung in ihre Rolle hineingeführt haben
und daß Moskau sie weiter hineingestoßen hat.
Die eine Seite bedenkt sie jetzt durch lächerliche
Mätzchen , wie den Kranzabwurf , mit Hohn , und
die andere Seite gibt sie zugunsten ihres eigenen
sogenannten Befreiungskomitees völlig preis.

*
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(Fortsetzung.von Seite 1)
Loire-Bezirk vorzutreiben, wo — strategisch
gesehen— ein Einfluten von Invasionsstrcit-
kraften relativ noch am besten vertragen werden
kann. Es kann uns hierbei nicht gleichgültig
sein, daß eine Stadt wie Orleans  verloren-|
geht und auch die Kämpfe um Chartres
tragen alle Vorzeichen unangenehmer Situatio¬
nen. Hinzu kommt noch, daß die amerikanische
Wendung nach Südosten die Absicht verrät, eine
Verbindung mit den in Südfrankreich gelan¬
deten Kräften herbeizuführen. Insofern zeigt dis
Jnvafionsschlacht in ihrem jetzigen Stadium
also wenig befriedigende Momente. Dennoch
muß aber immer wieder festgestellt werden, daß
die französischen Räume, die zur Zeit das
Kampfgebiet darstellen, zwar die Invasion als
solche zu einem unabwendbaren Faktum er¬
heben- daß aber in ihnen die Kriegsentscheidung
ays keinen Fall fällt. Deutscherseits stellt die
Verteidigung Frankreichs eine wichtige Grenz¬
aufgabe im Sinne der europäischen Einheit dar
und läßt sich vergleichen mit der Verteidigung
Siziliens und Süditaliens. Ebensosehr wie der
Widerstand an der Südfront erst zu seiner voll¬
sten Stärke anschwolh nachdem sich der Feind
der den Alpen vorgelagerten lombardischen
Tiefebene näherte, ebensosehr werden die
Anglo-Amerikaner im Westen feststellen müssen,
daß sich vor den wirklich lebenswichtigen Ge¬
bieten des deutschen Verteidigungssystems im
Westen der deutsche Widerstand zu einer schwer
überwindbaren Größe erhebt. Inzwischen wird
man deutscherseits noch des öfteren sich mit dem
Verlust französischer Städte abfinden müssen.

An der Ostfront setzt der Feind seine Offen¬
sive gegen die ostpreußische Grenze fort und hat
beiderseits Willkowischken,  das hierbei'
erneut in feindliche Hand fiel, 14 Schützendivi¬
sionen und mehrere Panzerbrigaden, also eine
außergewöhnlich stark« Streitmacht zum An¬
griff eingesetzt. Nach den bisherigen Meldungen
hat noch kein sowjetischer Soldat Fuß in Ost¬
preußen fassen können und sich dieser Grenze
nähernde feindliche Abteilungen haben die Er¬
fahrung machen müssen, daß der deutsche Wi¬
derstand ihnen gegenüber ungeheuer anschwillt.
Stärkste Verluste der Bolschewisten, sowohl im
Erdkampf als auch in der Luft werden sie nicht
davon abhalten, ihre Angriffe zu wiederholen.
Aber auch deutscherseits wird alles unternom¬
men werden, um zu verhindern, daß sich der
Feind aus dem Osten auf deutschem Reichsgebiet
festsetzen kann. An der gesamten übrigen Ost¬
front bestehen keine gefahrdrohenden Momente
mehr, jedoch an der Nordflanke im Osten müs¬
sen noch schwere kampfreiche Tage erwartetwerden.

Besilnsttger des SSrörler verhaftet
Berlin. 18. Aug. Bei der Fahndung nach

dem flüchtigen Oberbürgermeister Dr. Karl
Gördeler  wurde festgestellt, daß er sichu. a.
bei dem Rittergutsbesitzer Freiherrn von Pa-
lombini auf dessen Besitzung in Rahnsdorf,
Kreis Torgau, Regierungsbezirk Merseburg,
einige Zeit verborgen gehalten hat. Die Ehe¬
leute Palombini, die Gördeler in besonders
raffinierter Form vor der Polizei begünstigten,
obwohl ihnen bekannt war, daß Gördeler zu
dem Kreis der Attentäter des 26. Juli gehört,
sind sofort verhaftet worden. Die Besitzungen
des Palombini wurden zugunsten des Reiches
cingezogen. Außerdem haben beide hohe Strafen
zu erwarten.

Bulgarirns ölelluns
Line Rede des Ministerpräsidenten vor dem

Parlament
Sofia, 18. Aug. In einer Rede vor dem bul¬

garischen Parlament, in der er sich vorwiegend
mit innerbulgarischen völkischen und insbeson¬
dere wirtschaftspolitischen Problemen befaßte,
nahm MinisterpräsidentB a g r i a n o f f auch
zur Haltung Bulgariens in der Weltpolitik
Stellung. Er erklärte in diesem Zusammenhang,
daß es die Kräfte eines kleinen Staates über¬
stiege, in die weltpolitischen Konflikte der
großen Völker einzugreifen.

Moskaus Spiel in Warschau
Bezeichnende Schimpfkanonade der„Jswestija"

Stockholm, 18. Aug. Nach einer Meldung
aus Moskatl bestätigt die bolschewistische Zei¬
tung „Jswestija" in einer Betrachtung zu den
Ereignissen in Warschau die von der deutschen
Presse sofort vertretene Auffassung, daß der
Kreml ein frivoles Spiel mit der Warschauer
Untergrundbewegung getrieben hat. Das bol¬
schewistische Blatt mejnt, die Sosnkowskyclique,
„diese reaktionäre Emigrantenbande" in Lon¬
don. habe den Atlfstand in Warschau ausgelöst.
Sich aus eine englische Zeitung berufend,
schreibt die„Jswestija" weiter, das Signal zum
Aufstand in Warschau sei aus dem Arbeitszim¬
mer S o sn ko w sky s gegeben worden. „Die¬
ser reaktionäre Gauner" werfe den Sowjets
passives Verhalten vor. Mörder und Schurken
feien diese Sosnkowskys und Anderfons, die man
dem Kriegstribunal überantworten müßte.

Je lauter die Schimpfworte, desto größer die
Schuld Moskaus, das, wie einwandfrei er¬
wiesen, die Emigrantenclique erst zu dem Aus¬
standsversuch ermunterte und jetzt sich mit echt
bolschewistisch-jüdischer Rabulistik reinzuwaschen
sucht.

Zwei Zerstörer und 13 Iransporter torpediert
Reue Erfolge der Kampfmittel der Kriegsmarine—Die schweren Kämpfe im Westen und Osten

Aus dem Führerhauptquartier. 18. Aug. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
3« der Normandie  wurde der westlich der
Orne  weil vorfpringcnde Frontbogen hinter
den Fluß zurückgenommen. Der Feind ver¬
suchte mil-starken Kräften im Raum östlich und
nordöstlich Falaise  von Norden her in diese
Bewegung hereinzustoßen, wurde jedoch nach
erbillerken Kämpfen zum Stehen gebracht. Un¬
sere Gegenangriffe im Raum vonA rg en t a n
zerschlugen feindliche Umgehungsgruppen und
erweiterten dadurch die Enge zwischen Falaise
und Argenlan. Um Chartres  wird weiter
crbitkert gekämpft. Auch in Orleans  lobten
den ganzen Tag hindurch heftige Straßen-
kämpfe mit amerikanischen Truppen, die sich
im Verlauf der Kämpfe in den Besitz der Stadl
sehen konnten.

Die Besatzung von St . Malo  ist der feind-
ichcn llebermachl erlegen. Unaufhörlich unter
chwerstem Beschuß, konnte sie sich, nachdem
amtliche schweren Waffen ausgefallen waren,
»letzt nur noch mit Handwaffen zur Wehr
chen. Soldaten aller Wehrmachlkeile unter
hrem Kommandanten Oberst von Au l ock
wben hier dem Ansturm stärkster feindlicher

Kräfte in fast dreiwöchigem heldenhaften Rin¬
gen standgehalten und dem Gegner hohe Ver¬
luste zugefügt. Ihr Kampf wird in die Ge¬
schichte eingehen.

In Südfrankreich  konnte der Feind-set-
nen Brückenkopf zwischen Toulon  undE a n-
nes erweitern und verstärken. Unsere Stche-
rungs- und Sperrverbände wiesen gepanzerte
feindliche Aufklärungskräfte, die weiter nach
Norden vorfnhllen, ab. Mehrere Versuche des
Gegner», westlich Toulon  neue Truppen zu
landen, scheiterten.

Durch Kampfmittel der Kriegs¬
marine  wurden in der Seinebucht zwet feind-
liche Zerstörer und vier Transporter mit 25.000
BRT. versenkt, ein größerer Transporter von
15.000'bis 20.000BAT. und acht weitere Schiffe
mit zusammen 48.000 BRT. wurden torpediert.
Mit ihrem Sinken kann auf Grund der beob¬
achteten schweren Detonationen gerechnet wer¬
den. Vor der südfranzösifchen Küste versenkte
eine Marine-Küstenbaklerie zwei feindliche Mi-
nenräumboote und beschädigte einen Zerstörer.

Schweres„v 1*-Vergeltungsfeuer liegt bei
Tag und Nacht auf dem Grohraum von Lon¬
don.

In Italien  wurden mehrere feindliche
Ueberfehyerfuche übe» den Arno und zahlreiche
Aufklärungsvorftöße abgewiesen.

Im Osten  wiesen rumänische Truppen
Ueberfehversucheder Sowjets über den unteren
Dnjestr ab. Im Karpalenvorland sind westlich
Sanok und nordwestlichKr o s n o wieder hef¬
tige Kämpfe im Gange. Im Deichfel-Brücken-
kopf von B a r a n ow scheiterten wiederholte

Angriffe der Bolschewisten. Panzer und Pan¬
zergrenadiere brachen hierbei im Gegenangriff
zähen feindlichen Widerstand und warfen die
Sowjets zurück. Eine größere Anzahl feind¬
licher Panzer wurde abgefchoffen.

Beiderseits Wilkowlfchken  fetzten die
Sowjets mit 14 Schützendivisionen und meh¬
reren Panzerbrigaden, von zahlreichen Schlacht¬
fliegern unterstützt, ihre Angriffe fort. Wilko-
wischten ging erneut verloren. Bel Ra se i n en
wurden wiederholte Angriffe des Feinde» zer¬
schlagen. Durch wirksame Angriffe unserer
Schlachtflieger-Verbände hatten die Bolschewi-
sten hohe Verluste. Allein in Luftkämpfen wur-
den in diesem Fronlabschnitt 56 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

An derl e l t i fchen Front brachen die feind-
lichen Durchbruchsversuche nördlichB l r sen
und im Raum vonM o do hn am verbissenen
widerstand unserer Divisionen blutig zusam¬
men. In Estland  wurden zahlreiche feind¬
liche Angriffe abgewiesen oder ausgesangen. An
der Seenenge zwischen dem pleskauqr- und dem
Peipus-See find heftige Kampfe mit den auf
das Westuser übergesehten Sowjets entbrannt.

Bei einem Angriffsverjuch jowjetijcher Bom¬
ber aufKi r ke ne» wurden 40 feindliche Flug-
zeuge durch unsere Lustverteidigungskräfte ab-
geschosien und damit über ein Drittel des feind¬
lichen Verbandes vernichtet. Am gestrigen Tage
wurden an der Ostfront insgesamt 110 feind-
liche Flugzeuge abgeschossen.

Bei Angriffen feindlicher Bomber aus das
Gebiet von ploefti  wurden durch deutsche
und rumänische Luftverteidigungskräfte 18 vier¬
motorige Bomber zum Absturz gebracht.

In der Nacht warfen einzelne britische Flug-
zeuge Bomben auf Mannheim , Lud-
w i g s ha f e n und im rheinisch-westfälischen
Gebiet.

Besonders ausgezeichnet
Ergänzung zum heutigen wehrmachtbericht
Aus dem Führerhauptquartier. 18.Aua. Zum

heutigen OKW.-Bericht wird ergänzend mit-
geteilt: In den schweren Abwehrkämpfen im
Raum nördlichB i rsen haben sich di« unter
dem Befehl des Eichenlaubträgers General der
Infanterie Hilpert  stehenden Divisionen,
die schlesische 81. Infanteriedivisionunter Füh¬
rung des Oberst von B ent i v e gn i und di«
norddeutsche 290. Infanteriedivision unter Füh¬
rung des GeneralleutnantOr t n e r, durch bei-
spielhafte Tapferkeit und kühne Gegenstöße
ausgezeichnet. An der Vernichtung von 108
Panzern innerhalb von drei Tagen hat die
Sturmgeschützbrigade 912 unter Führung des
Hauptinannes Karsten  hervorragenden
Anteil.

KoWntration auf dem siedlet der Preise
Weitere Einschränkung der Zeitungen und Zeitschriften im Sinne der totalen Kriegführung
Berlin, 18. Aug. Auch auf dem Gebiet her

Presse werden ab 1. September bedeutsame
Maßnahmen durchaesührt, um Kräfte für die
Wehrmacht, bzw. Rüstung freizumachen, noch
mehr Papier einzusparen und eine weitere Ent¬
lastung der Transportwege zu gewährleisten.
Im Verfolg dieser Aktion wird wieder eine
Reihe angesehener Blätter ihr Erscheinen ein¬
stellen müssen.

Ueber die Maßnahmen inforntiert ein Ar¬
tikel, den Reichsleiter Max A m a n n in der
neuen Nummer der Wochenzeitung„Das Reich"
veröffentlicht. Reichsleiter Amann stellt bei
seinen Ausführungen den- Grundgedanken in
den Vordergrund, daß die Presse, die tagtäglich
die Erfordernisse des totalen Krieges in ihren
Spalten interpretiert, dies nur könne, wenn sie
selbst auf ihrem Gebiet vorbildlich vorangehe.

Der Rohstosseinsparung dient eine weitere
Umfangbescyränkung, die für alle deutschen Zei¬
tungen, bis auf ganz wenige reichswichtige
Blätter, einen täglichen Umfang von vier Sei¬
ten wochentagst>nd sechs Seiten sonntags ohne
Rücksicht auf das Format festfetzt. Auch die Cr-
fcheinungshäufigkeit wird einer Beschränkung
unterworfen. Sille bisher siebenmal erscheinen¬
den Zeitungen, bis auf sechs reichswichtige Blät¬
ter, werden auf sechsmaliges Erscheinen in der
Woche übergehen.

In den Städten, in denen noch zwei oder
mehr Zeitungen erscheinen, werden diese, soweit
es die Verhältnisse zulassen und ein» ins Ge¬
wicht fallende Kräfteersparnis erzielt wird, zu-
sammengefügt. So werdenz. B. in Berlin die
„Berliner Börsen-Zeitung" mit der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung" und der „Berliner Lokal-
Anzeiger" mit der „Berliner Morgenpost" ver¬
einigt. Die „Berliner Volkszeitung" wird ein¬
gestellt. Weitere Zusammenlegungen erfolgen
in Wien, Hamburg, Hannover. Braunschweig,
Bremen, Magdeburg, Essen, Düsseldorf, Köln,
Karlsruhe. Stettin, Danzig. Königsberg, Mün¬
ster, Bielefeld. Chemnitz und Augsburg und an
anderen Plätzen des Reiches. Unter den Blät¬
tern, die bestehen bleiben, befinden sich die

„Leipziger Neuesten Nachrichten" und die
„Schlesische Zeitung".

Auf dem Gebiet der „Illustrierten" werden,
um ein M a x i m u in an Wirkung für den to¬
talen Krieg zu erreichen, all « Illustrierten ein¬
gestellt bis auf den „Illustrierten Beobachter"
und die „Berliner Illustrierte Zeitung" mit
Kopfausgaben in Hamburg, Köln, München,
Stuttgart und Wien, die unter den alten Titeln
weiter erscheinen.

Unter den Wochenzeitungen, die ihr Ersckei-
nen einstellen, befindet sich die „Grüne P -st"
und andere. Weitere Einschränkungenauf dem
Gebiete der Zeitschriften, Ueberprüfung der
Umfänge und Verminderung der Erscheinungs-
Häufigkeit find vorgesehen. Zusammen mit einer
Reihe weiterer Einzelmaßnahmen aus dem Ge¬
biet des Vertriebs, des Anzeigenwesens zeigen
die schnelle.« und tiefgreifenden Entscheidungen,
in welchem Umfange auch die Presse den Not¬
wendigkeiten des totalen Krieges Rechnung
tragt.

Neuer Auftrag für Ir.Scheel
Nachwuchslenkung für hoch- und Fachschulen

Berlin. 18. Aug. Zur Konzentration der
Kräfte hat der Reichsmarschall des Grohdeut-
fchen Reiches, Hermann G ö r i n g, in feiner
Eigenschaft als Präsident des Reichsforfchungs-
rates mit Einverständnis des Leiters der Par-
teikanzlei den Gauleiter Dr. Scheel zur zen¬
tral»» Lenkung aller Pkbßnahmen für den
Nachwuchs der Hoch- und Fachschulen verant¬
wortlich eingesetzt. Für das ganze deutsche Volk
ist es von besonderer Bedeutung, daß stets eine
ausreichende Zahl von politisch bewährten und
wissenschaftlich hervorragend ausgebildeten
Männern zur Verfügung steht. Die Tatsache
besitzt im Krieg genau so Gültigkeit wie im
Frieden und wurde mit zunehmender Kriegs¬
dauer durch zahlreiche Erfahrungen besonders
unterstrichen. So dient der Auftrag von Reichs-
marjchall Hermann Göring an Gauleiter Dok¬
tor Scheel unmittelbaren Notwendigkeiten
des Krieges, deren Bewältigung nunmehr!

Neutralität ftcofbar?
Groteske Pläne für die Nachkriegszeit

JI . Madrid, 18. Aug. Die Namen Exequiel
Padilla und Osvaldo Aranha werden dereinst
in di« ibero-amerikanifche Geschichte al» die
Namen der beiden konsequentesten Kriegshetzer
eingehen. Der mexikanische Außenminister und
sein brasilianischer Kollege haben nichts Men¬
schenmögliches unterlassen, um die Völker der
ibero-amerikanischen Kontinents in den zwei¬
ten Weltkrieg zu Hetzen. Die Arbeitsteilung
war dabei auf Washingtons Geheiß recht prak¬
tisch, denn Exequiel Padilla übernahm die Be¬
arbeitung Mittelamerikas und Osvaldo Aranha
jene Südamerikas. Ein halbes Dutzend Kriegs¬
erklärungen waren der außenpolitische Erfolg.
Ueber die „persönlichen" Erfolge wird man
nach dem Kriegsende wohl auch noch die finan¬
ziellen Unterlagen erhalten können.

Auf einem„internationalen" Iuristenkongreh
in Mexiko hat Padilla nun die Katze etwas
mehr aus dem Sack gelassen, als er beabsichtigte.
Er hat für einen neuen Völkerbund plädiert,
der sozusagen auf der LinieW a sh i n g t o n—
Moskau  liegt. Das Padilla-Völkerbundspro-
gramm läßt sich in wenigen Worten schildern:
Jedes Land soll in der neuen Organisation Sitz
uird Stimm« haben nach Maßgabe seiner Ein¬
wohnerzahl. Neutralität und Isolierung sollen
bestraft  werden. Die kleinen Länder sollen
ihre nationale Selbständigkeit so schnell als
möglich aufgeben, um den Weg für eine„Welt¬
regierung" freizumachen.

Wem fallen dabei nicht die Protokolle der
Weisen von Zion ein? Liegen nicht Welt¬
weizenkonferenzen, UNRA.-Abmachungen und
Weltwährungspläne auf dieser gleichen Ebene?
Hat man nicht bezeichnenderweise Argentinien
von allen diesen Erklärungen ostentativ aus¬
geschlossen, trotzdem es die Beziehungen zur
Achse abbrach und die englisch-nordameri¬
kanischen Kriegsanstrengungen durch Lieferun-
gen unterstützte? Man betrachte nur die Ver¬
hältniszahlen, die sich auf der Weltwährungs¬
konferenz von Washingtons Gnaden ergeben
haben. Von 99000 Stimmen hätten die USA.,
England, die Sowjetunion, China und Frank¬
reich allein schon 63 750 Stimmen. Jbero-
Amerika 9645 (I) und der Rest der Welt
25 605 Stimmen. In Zentralamerika würden
Guatemala 300. Salvador 275, Honduras 275,
Nikaragua 270 und Costa Rica 800 Stimmen
zukommen. 300 Stimmen in einem Meer von
99 000!

durch Konzentration der Kräfte gemeinsam mit
den zuständigen Stellen der Partei und des
Staates durchgeführt wipd.

Gauleiter Dr. Scheel, der gleichzeitig als Prä¬
sidialrat in den Forschungsrat berufen wurde,
hat im Einvernehmen mit dem Reichsmarschall
den Reichsamtsleiter Dr. Fritz Ku ba ch zu
seinem Stellvertreter bei der Durchführung die¬
ses Auftrages ernannt.

Neue Korberettungen im Norlklk
Truppenzusammenziehungen in Australien
II . Tokio. 18. Aug. Alle Anzeichen deuten

„ach Ansicht hiesiger militärischer Kreise darauf
hin, daß der Feind, ermutigt durch die An¬
fangserfolge einer Gegenoffensive im Pazifiks
den Augenblick für gekommen hält, zu neuen
Operationen großen Stils anzusetzen und einen
Einbruch in die innere Bastion Japans zu un»
ternehmen. Wie diese Kreise seststellen, geht
dies nicht nur aus der agitatorisch groß aufge¬
zogenen Besprechung Roosevelts mit seinen
Admirälen hervor, sondern auch aus der Kon¬
zentrierung erheblicher Lustlandekräste und
Schulungslager In Nordaustralien. In Anbe¬
tracht der hohen Verluste, die der Gegner bei
den Kämpfen auf den Marschall-Jnseln und den
Marianen einstecken muhte, wird hier damit
gerechnet, daß er für seine weiteren Unterneh¬
mungen eine neue Strategie anwenden wird.
Hierfür kommen vor allem Luftlandeaktionen
in Frage.

In Australien, wo die Nordamerikaner seit
einiger Zeit Materialien für ihre Pazifikoffen¬
sive angesammelt haben, befinden sich große
Montageanlagen für Transportsegler in Bris¬
bane und Cairns. während Fallschirmjäger im
Gebiet der Stadt Innisfail ausgebildet werden.
Diese Orte, zusammen mit Port Moresby, bil¬
den die Hauptftützpunkteder feindlichen Etappe
im Südwestpazifik. Darüber hinaus ist dort
eine Lusttransportdioision aufgestellt ivorden,
die aus drei Brigaden Fallschirmjägern, einer
Gruppe von Luftlandetruppen und einem Ar-
tiUerieregimeut besteht. Auch die Nordamerika-
uische 13. Luftwaffendivision ist nach den letzten
Informationen aus den Salomonen-Insetn her¬
ausgezogen und nach Australien stationiertworden.

Gegenüber den Vorbereitungen des Feindes
wird hier darauf hingewiesen. daß auch Japan
in Neuguinea und Birma Erfahrungen über
den Einsatz feindlicher Luftlandetruppen gesam¬
melt und die Abwehr dieser Offensiven weit¬
gehend vorbereitet hat.

loiter : Exnat K « Inrath.  Für den Anzeigenteil ver-
"SäSt
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Bus Dev fiauhauptftaDt
Haferlfliüen für-aö KrjtgöKilfslvtrk

Die Spenglermeister samt ihren Gehilfen in
der Ortsgruppe Hötting-Ost der NSDAP,
haben sich zur zweiten und diesjährigen letzten
Reichsstraßensammlung im Kriegs-Hilfswerk
für das Deutsche Rote Kreuz dem Ortsgruppen¬
leiter zu einem öffentlichen Haferl -
flicken  zur Verfügung gestellt. Heute von
9 bis 18 Uhr und am morgigen Sonntag von
9 bis 16 Uhr werden imInnpark beim
W-alther - Denkmal  schadhafte Haferln,
Kannen, Reindln, Kübel und Eimer mit kleinen
und großen Schäden entgegengenommen und
sofort fachmännisch instandgesetzt. Alle Haus¬
frauen sind eingeladen, ihr schadhaftes Geschirr
mitzubringen, aber auch eine offene Hand und
reichliche Spenden für die Betreuung der ver¬
wundeten Soldaten!

Abreise in die KLV.-Lager Seeseld
Die Schülerinnen der Mädchenoberschule der

1. Klassen und des Lagers Hotel Seespitze rei¬
sen, soweit sie sich nicht schon im Lager befin¬
den, amMontagundDienstag,  21. und
22. d. M. nach Seefeld, und zwar:

Montag, den 21., um 11.25 Uhr, die
Schülerinnen aus Hotel Seespitze der Klasse 2a
und 3b des vergangenen Schuljahres.

Montag, den 21., um 15.05 Uhr, die
Schülerinnen aus Hotel Seespitze der Klassen la
und 1b des vergangenen Schuljahres und

Dienstag, den 22., um 15.05 Uhr, alle
Schülerinnen der ersten Klassen des neuen
Schuljahres.

Aen-mmg
in-er Tabakwarenvrrforgung

Die bisherigen Zuteilungsmengen von Ta¬
bakwaren sind zum 21. August für Frauen und
Männer um ein Drittel gesenkt worden.
Diese Maßnahme ist erforderlich, um eine
zukünftige gleichbleibende Versorgung zu ge¬
währleisten.

Kein Luftjchutzraum
ohne Notbeleuchtung!

alle Nerven bei einem Luftangriff aufs
äußerste angespannt sind, kann das Fehlen des
Lichtes leicht Anlaß zu Handlungen geben, die
selbst bei geringer Beleuchtung unterbleiben
würden.

Bei Luftangriffen muß mit dem Ausfall des
elektrischen Lichtes immer gerechnet werden.
Nichts ist deshalb naheliegender, als von vorne-
herein eine Notbeleuchtung für den Luftschutz-
raum sicherzustellen. Mögen als Notbeleuch¬
tung Kerzen, Taschenlampen oder Laternen
verwendet werden, immer wird das Aufblitzen
eines noch so kleinen Lichtes beruhigen, zur
Aufrechterhaltung der Ordnung beitragen und
das Gefühl stärken, mit Hilfe des Lichtes not¬
falls einen Rettungsweg finden zu können.

Ernennung. Der Führer  hat den Bau-
assesior Dipl.-Ing . Otto Steinhuber  beim
Reichsstatthalter in Tirol und Vorarlberg(z. Z.
im Wehrdienst) zum Regierungsbaurat er¬
nannt und ihn zum Leiter des Reichs-Straßen-
gerätehofes in Innsbruck bestellt.

Amtliche Bekanntmachungen. Wir machen
unsere Leser auf wichtige amtliche Mitteilungen
im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe auf¬
merksam.

Mit Halbschuhen in der Schneerinne. An der
Sattelspitze der Innsbrucker Nordkette verlor
ein nur mit Halbschuhen ausgerüstetes Mädchen
in einer Schneerinne den Halt und stürzte ab.
Ein wackerer Junge, der den Unfall bemerkt
hatte, eilte herbei und vermochte die Stürzende
aufzufangen, ehe sie schwere Verletzungen er¬
litten hatte. Immerhin trug die leichtfertige
Bergwanderin eine klaffende Rißwunde am
Hinterkopf und Fußverletzungen davon.

Drei Gewinne von 50.000 Reichsmark. In
der gestrigen Vormittagsziehung der 5. Klasse
der 11. Deutschen Reichslotterie fielen drei Ge¬
winne von je 50.000 RM. auf die Nr. 283.271.

Verstorbene in Innsbruck. Rupert Stein¬
maurer, Rentner, 59, Luise Mögle, Hausfrau,
58, Franz Kruckenhaufer, Altersrentner, 70,
Maria Resch, Amtsratswitwe, 64, Kreszenz
Dapunt, Hausfrau, 68 Jahre alt.

wuggMKm  mg

ZGuierhütl im Kranz der Stubaier Gletscher
(Lichtbild: Dr. Adalbert Deiner, Innsbruck-Igls)

Gefahren werden leichter überwunden, wenn
man am Gebrauch seiner fünf Sinne nicht be¬
hindert ist. Wohl am schwersten findet sich der
Mensch damit ab, nicht sehen zu können. Die
meisten Unglücksfälle ereignen sich, wenn Licht¬
quellen fehlen. Außerdem übt die Unmöglich¬
keit, sich mit dem Gesichtssinne orientieren zu
können, einen verhängnisvollen Einfluß auf
den seelischen Zustand der Menschen aus. Wenn

Sabotage durch fahrlässigen Verrat
Frau R., die als Straßenbahnschaffnerin

Dienst tut, erkennt in der überfüllten Straßen¬
bahn, mit der auch viele Ausländer fahren,
ihre Freundin, Frau X.  Beide begrüßen sich
freudig. Frau X., Mutter von drei Kindern,
geht wieder auf Arbeit, da ihr Mann, der be¬
reits im Weltkrieg an der Front war, als
Landesschütze wieder einberufen worden ist.
Schnell teilt sie' das Frau R. mit. Im Vorbei¬
gehen fragt diese erstaunt: „Wozu brauchen sie
denn die alten Jahrgänge noch? Die sollen sie
nur ruhig zu Hause lassen!" — „Das sag nur
nicht", sagte Frau X.  eifrig, „wer soll denn
Posten bei dem Munitionsdepot stehen?" —
„Weit?" fragt Frau R. und klingelt ab. —
„Gar nicht", erwidert die X., „nur eineinhalb
Stunden von hier im Wald beim Jagdhaus
Börner, wo wir früher oft hingegangen sind."
— „Da werden wir ihn mal zusammen besu¬
chen!" lacht Frau R. und ruft die nächste Halte¬
stelle aus.

Nach vier Tagen erschüttert eine starke De¬
tonation die Stadt. Die Fensterscheiben zittern,
und am Himmel bildet sich ein schwarzer Rauch¬
pilz. Eine furchtbare Ahnung durchzuckt Frau T.
und läßt sie nicht los. Sie läuft zum nächsten
Telephon und versucht die Wache beim Depot
anzurufen. Es meldet sich niemand. Sie ver¬
sucht es ein zweites, ein drittes, ein fünftes Mal.
Keine Verbindung. Die Auskunft sagt kurz:
„Das Munitionsdepot ist in die Luft gegangen!"
Doch erst die Abendzeitung bringt die Gewiß¬
heit. Man vermutet Sabotage. Der Wald ist
abgesperrt.

Nach durchwachter Nacht erhält Frau X.  in
ihrer Arbeitsstile die traurige Nachricht, daß
ihr Mann bei der Sprengung des Munitions¬
depots ums Leben gekommen ist. Wie verstei¬
nert sitzt Frau X.  auf ihrem Platz. Furchtbare
Angst hält ihr Herz wie mit Klammern. Ver¬
stört wandern ihre Augen von einem zum an¬
dern. Verrat? Eine mitleidige Kameradin führt
sie schließlich nach Hause. Als Frau X.  ihre
Freundin sieht, die nach dem Straßenbahndienst
zu ihr eilt, um sie zu trösten, trifft der Gedanke
an das neuliche Gespräch sie wie ein Blitz. „Ich
felbst bin schuld!" schreit sie auf und bricht ohn¬
mächtig zusammen.

Im fünften Kriegsjahr lernt ein ganzes Volk
zu schweigen. Denke immer daran! Auch unbe-
dachter Verrat von Mililärgeheimnissen führt
zu schwersten Schädigungen für dich und dein
Volk!

Hände weg von Fnfektenftichen!
Alle in sommerlicher Hitze im Freien schaffenden

Werktätigen ziehen die Augenbrauen hoch: Insekten¬
stiche haben es „in sich". Dabei sind die Stiche zu¬
meist weder gefährlich noch giftig, noch ist die eigent¬
liche Stich„wunde" überhaupt der Rede wert. Die
Stechfliege verursachtz. B. einen Stichkanal von
höchstens0.18 Millimeter. Genau darin aber liegt
die Schwierigkeit: Gerade weil der Stichkanal heim¬
tückischerweiseso eng ist, läßt er zwar vielleicht ein
winziges Tröpfchen Ausscheidungswasser heraus, ilie
und nimmer aber das vom Stechwerkzeug des In¬
sekts hinterlafsene Sekret, das den Juckreiz und das
bekannte typische„Brennen" hervorrust. Und eben
daraus ergibt sich klar und eindeutig: Je mehr wir
kratzen, um so heftiger juckt es, weil wir ja das Sekret
dadurch nicht nur nicht herausbekommen, sondern
erst recht in das Gewebe hineindrücken, so daß wir
auf diese Weise den Juckherd nur vergrößern! Zu¬
dem lausen wir beim Kratzen Gefahr, Infektions¬
keime(Fingernägel sind immer schmutzig) hineinzu¬
bringen. Hände weg also vom Insektenstich! Wen es
juckt, der kratze sich nicht ! Uebrigblcibt bestenfalls
die Zuflucht zu einem reinen Linderungsmittel, etwa
einigen Tropfen Salmiakgeist, Menthol, Kampfer,
Nelken- oder Eukalyptusöl, wenns nicht auch ein
Tröpflein einfachen Hauszwiebelsaftes tut. Eins aber
müssen wir unbedingt beachten: Bei einem Insekten-'
stich in der Mundhöhle  muß man unbedingt
zum Arzt!

Jeeichte aus  Sem Gau
Für Tapferkeit vor dem Feinde

Der ff-Scharsührer Rudolf P o h l er aus
Untergsteig bei R e u t t e wurde für seine Tap¬
ferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
zweiter Klasse ausgezeichnet. Für hervor¬
ragende Bewährung an der Ostfront erhielt der
Gefreite Luis Schwemberger  aus W a t -
t en s das Kriegsverdienstkreuz mit Schwer¬
tern 1. und 2. Klasse. Der Obergefreite Josef
Mark  aus I n zi n g erhielt für feine Bewäh¬
rung im Nordabschnitt der Ostfront das Kriegs¬
verdienstkreuz-mit Schwertern2. Klasse.

Sf. Aschau (Zillertal). Heldentod.  Fern
seiner geliebten Bergheimat fand der Soldat
Emil Wirtenberger, 17 Jahre alt, an der italie¬
nischen Front für Führer und Volk den Helden¬
tod.

So. Mayrhofen. P i l z scha u. In der Aus¬
lage eines hiesigen Geschäftshauses wird durch
einen Fachmann eine Schau aller in der Ge-

Oos Meßbuch der Stadt Innsbruck
Die„fortgeschriebene Bevölkerungszahl" hat den hunderttausender längst überschritten

Das Adreßbuch der Stadt Innsbruck für das
Jahr 1944 liegt nun vor. Es wurde auf Grund
amtlicher Unterlagen von Ing . Hans M er t h
zusammengestellt, herausgegeben und verlegt.
Eine kurze Ueberficht gibt die Fläche der Gau-
Hauptstadt Innsbruck mit rund 101,76 Quadrat¬
kilometer an. Bei dem gegenwärtigen Gebiets¬
stand beträgt nach dem Ergebnis der letzten
Volkszählung vom 17. Mai 1939 die Wohn¬
bevölkerung 81.710 Einwohner, die ständige
Bevölkerung 79.811 Einwohner. Die „fort¬
geschriebene Bevölkerungszahl" wurde erstmals
gegen Ende des Jahres 1942 mit 100.454 fest-
gestellt. Diese„fortgeschriebene Bevölkerungs¬
zahl" wird so berechnet, daß zur Zahl der stän¬
digen Bevölkerung der letzten Zählung die Ge¬
burten und Zuwanderungen hinzugerechnet und
Todesfälle und Abwanderungen abgezogen
werden.

Gauhauptamtsleitep Hans Hanak  berich¬
tet in einem einleitenden Aufsatz„Aus der An¬
fangszeit der NSDAP, in Innsbruck" und gibt
mi.t diesem Rückblick einen wertvollen Beitrag
zur Parteigeschichte Tirol-Vorarlbergs. Ein
alphabetisches Verzeichnis der Behörden und
Aemter, der NSDAP, und ihrer Gliede¬
rungen sowie ein Verzeichnis der seit der Orgä-
nisation des Magistrates im Jahre 1821 auf¬
genommenen Ehrenbürger leitet zu den eigent¬
lichen Nachschlagseiten über. Die Dienststellen
der NSDAP., der Gauleitung Tirol-Vorarl¬

berg und der Kreisleitung Innsbruck sind unter
Angabe der Leiter angeführt; es folgen die
Ortsgruppen, die Kindergärten der NS.-
Volkswohlfahrt, weiter die Formationen und
Gliederungen. Mehrere Seiten sind der Ver¬
waltung der Gauhauptstadt Innsbruck, der Ge¬
meindeführung, der Aufzählung der Ratsherren,
der Behörde des Oberbürgermeisters, den Stadt¬
werken Innsbruck, dem Feuerlöschwesen, dem
Rettungswesen, den städtischen Haupt- und
Volksschulen gewidmet. In einem eigenen Ab¬
schnitt sind die übrigen Behörden und Aemter
zusammengefaßt. Die Vieh- und Krämermürkte
für das Jahr 1944 in der Gauhauptstadt Inns¬
bruck sind vollständig angegeben. Der zweite
Teil des Buches bringt das alphabetische Ver¬
zeichnis aller Straßen und Plätze in der Gau-
hauptstadt Innsbruck (Hötting. Mühlau, Am¬
ras, Arzl, Jgls und Vill) mit Angabe der
Eigentümer der Wohnhäuser, ferner Verzeich¬
nisse der Mitglieder der Nolarkammer, Rcchts-
anwaltskammer, Aerztekammer sowie der Archi¬
tekten, Tierärzte, Zahntechniker und der öffent¬
lichen Agentien, der Einwohner der Gauhaupt¬
stadt Innsbruck und der früheren Nachbar¬
gemeinden Hötting, Mühlau, Amras, Arzl und
des Kurortes Jgls, der Handels- und Gewerbe¬
treibenden und ein Branchenverzeichnis. So ist
das vom NS. - Gauverlag Tirol - Vor¬
arlberg , Innsbruck,  auch buchtechnisch
gut ausgestattete Werk ein wertvoller Behelf
und Ratgeber für jedermann.

gend zu findenden eßbaren, ungenießbaren und
giftigen Pilze gezeigt, die für die einheimische
Bevölkerung wie die Sommergäste sehr lehr¬
reich und von.großem Nutzen ist.

hf. Kufstein. Hohes Alter.  Frau Not¬
burga Witwe Hild, geb. Nagiller, beging ihren
84. Geburtstag. Die Greisin ist rüstig und ge¬
sund und hilft gerne nach Kräften bei der Ar¬
beit. Wir gratulieren!

rk. Julpmes. Fahrradunfall.  Bei
Medratz stürzte eine junge Frau mit dem Fahr¬
rad, so daß sie mit einem Schädelbruch bewust¬
los liegenblieb. Die Rotkreuzbereitschaftführte
die Verunglückte ärztlicher Hilfe zu.

hf. Telfs. Heldentod.  Im Kampfe für
Großdeutschland gaben der Matrosengefreite
Adolf Köb und der Obergefreite Johann Klieber
ihr Leben.

Ix . Telfs. Unfall.  Die Rentnerin Maria
Markt wollte Holz hacken. Dabei glitt sie mit
der Axt ab und fügte sich eine tiefe Wunde am
Unterschenkel zu. Sie mußte in das Kranken¬
haus nach Zams gebracht werden.

Rl. Holzgau. Heldenehrung.  Die
NSDAP, gestaltete vor dem mit Blumen reich
geschmückten Heldenmale eine Ehrung für den
für Führer und Vaterland gefallenen Kamera¬
den Obergefreiten Josef Knitel. Kreisamtsleiter
Linser würdigte das Opfer des Gefallenen;
unter den Klängen des Liedes vom Guten Ka¬
meraden, gespielt von der Standschützen-
Musikkapelle Stockach, wurden die vielen
Kränze niedergelegt.

hf. häselgehr. He l d en t o d. Im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus gab der Schütze Leo
Pircher im Südabschnitt der Ostfront für Füh¬
rer und Volk sein Leben.

Todesfälle
In Solbad Hall  sind gestorben: Franziska

Nones, geb. Nairz, aus Innsbruck, 46: Johann
Steinwander, Kaufmann, 72; Amalie Simeoner, geb.
Thönig, aus Innsbruck, 72: Franziska Karg, 83;
Anna Kreidl, geb. Wechselberger, aus Finkenberg im
Zillertal. 43; Maria Wechselberger, geb. Ladner, aus
Mils, 67; Ernst Gröger, Photograph aus Innsbruck,
32; Michael Bader, Schneidermeister, 73, und Jo¬
hann Pock, Hilfsarbeiter aus Innsbruck, 67 Jahre
alt. — In Jenbach  verschied Burgl Plaschek,
34 Jahre alt; in KundI, starben der Bauer zu St.
Leonhard Johann Unterrainer und der Siglbauer
Michael Deßl, 37 Jahre alt; in Fieberbrunn
verschied Christian Schwaiger, vulgo Stiner, Kauf-
mann, im 80. Lebensjahre: in Lermoos  wurde
die im 76. Lebensjahre verstorbene Näherin Maria
Elisabeth Haas zur letzten Ruhe geleitet.

Verdunkelunsrszeiten im Gau
19. August 20.47 Uhr bis 20. August 5.5J Uhr
20. August 20.46 Uhr bis 21. August 3.52 Uhr
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Bus  üer Provinz BojenSie Meldepflicht Umpuartierter
Der Luftkrieg hat zur Folge gehabt , daß viel»

Volksgenossen , sei es durch die Umquartierung , sei
es durch Verlagerung von Arbeitsstätten , ihren
Wohnort gewechselt haben . Es ist natürlich notwen¬
dig, daß diese Abwanderung laufend beobachtet und
planmäßig gelenkt wird . Nicht nur für die Regelung
des Arbeitseinsatzes ist die ordnungsmäßige
Erfassung  der umquartierten und abgewander¬
ten Personen notwendig , sondern auch für die Sicher¬
stellung der Versorgung.  Die voroeschriebcnen
Meldepflichten müssen deshalb genau erfüllt werden.
In einem Erlaß des Reichsführers H, Reichsminister
des Innern , werden diese Meldepflichten noch einmal
zusammenfassend sestgelegt. Auch für die aus Anlaß
des Luftkrieges umquartierten oder abgewanderten
Personen gelten die Bestimmungen der Reichsmelde-
ordnuug . Sie müssen also grundsätzlich vor allem
der polizeilichen Meldepflicht  nochkom-
nien . Jeder Umquartierte oder Abgewanderte ist ver-
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Trotz Terror und harten Schlachten dem Siege
entgegen durch ständigen Einsatz!

Kriegshilfswcrk für das Deutsche Rote Kreuz
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pfvichtet, sich binnen drei Tagen polizeilich anzumel¬
den . Das ist auch notwendig , wenn nur eine andere
Wohnung in der gleichen Gemeinde bezogen wird.

Polizeiliche Abmeldung ist dagegen für Umquar¬
tierte oder Abgewanderte , die nur in der gleichen
Gemeinde umziehen , nicht erforderlich , ferner bei
einem Umzug nach außerhalb dann nicht, wenn die
bisherige Wohnung beivehalten wird oder durch
Luftangriff zerstört ist. Allerdings muß dieser Um¬
stand jeweils bei der polizeilichen Anmeldung ange¬
geben werden , und zwar auch bei Wohnungswechsel
innerhalb der Geineinde . Cs ist weiterhin notwendig,
daß eine versorgungswirtschaftliche Abmeldung er¬
folgt und unter Vorlegung der polizeilichen Anmelde¬
bestätigung die Anmeldung bei der Kartenstelle des
neuen Aufenthaltsortes . Wenn die Berufstätigkeit
aufgegeben wurde , muh auch eine Meldung beim
Arbeitsamt erfolgen , bei den in Wehrüberwachung
stehenden Personen eine Meldung bei der zuständi¬
gen Wehrersatzdienststelle . Für Schulpflichtige kommt
die Meldung bei der Schule des Aufenthaltsortes,
für Jugenddienstpflichtige beim zuständigen HJ .-
Bann iii Betracht . Die Arbeile « nsatzbehörden und
die Ernährungsümter werden von den polizeilichen
Meldebehörden über die Anmeldung umquartierter
oder abgewanderter Personen unterrichtet . Der Er¬
laß weist noch darauf hin , daß in den Luftnotgebie¬
ten dafür zu sorgen ist, daß nur solche Personen
Lebensmittelkarten und Bezugsberechtigungen erhal¬
ten . dir sich tatsächlich dauernd oder doch regelmäßig
am Ort aushalten.

Barvrämien für tüchtige Lehrlinge
An Lehrlinge und Anlernlinge dürfen neben der

Erziehungsbeihilfe und der Mehrarbeitsvergütung
Bezüge anderer Art nur gezahlt werden , soweit es
ausdrücklich in einer Tarifordnung oder Anordnung
bestimm ! oder vom Treuhänder besonders geneh¬
migt ist. Um nun aber den Unternehmern die Mög¬
lichkeit zu geben, besonders tüchtige Lehrlinge und
Anlernlinge durch bar « Leistung zu belohnen , hat
der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
eine entsprechende Anordnung im Reichsanzeiger
vom 15. August 1944 veröffentlicht . Der Unterneh¬
mer darf danach ohne Genehmigung des Treuhän -'
ders der Arbeit besonders tüchtige Lehrlinge und An¬
lernlinge , deren Betragen und weltanschauliches Ver¬
holten nicht zu beanstanden ist, auch durch bare Lei¬
stungen belohnen . Die Gesamtsumme dieser Beloh¬
nungen darf im Jahre 10 Prozent der für den glei¬
chen Zeitraum insgesamt im Betrieb gezahlten Er¬
ziehungsbeihilfen nicht überschreiten : im Rahmen
dieser Höchstgrenze kann der Unternehmer selbst die
Belohnung im einzelnen bemessen.

Das Deutsche Kreux in Gold
Bozen , 18. Aug . Der Führer  verlieh zwei

tapferen Südtirolern , die sich durch ihren schnei-
digest Einsatz im Kampf gegen den Feind ganz
besonders ausgezeichnet hoben , das Deutsche
Kreuz in Gold . Es sind dies der Hauptmann in
einem Grenadierregiment Oskar Rotten¬
steiner  und der Obergefreite Franz
Matha,  Richtkanonier in einer leichten Flak¬
batterie.

sHauptmann Oskar Rottensteiner ist am Rit¬
ten bei Bozen zu Hause , seine Mutter ist aus
St . Ulrich in Groden gebürtig . Der bewährte
Frontoffizier trägt bereits das Eiserne Kreuz
1. und 2. Klasse.

Obergefreiter Franz Matha wurde 1919 in
Andrian geboren und rückte nach Ausbruch des
Krieges mit den ersten Freiwilligen aus der
Provinz Bozen zur Großdeutschen Wehrmacht
ein . Er bewahrte sich in Frankreich und später
im Osten und wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. und 1. Klasse und der Erdkampf -Nahspange
der Luftwaffe ausgezeichnet . Bei den letzten
Räumungskämpfen vor Sebastopol zeichnete
sich der tapfere Soldat wieder so hervorragend
aus , daß ihm als Anerkennung seiner Kamps¬
bewährung nunmehr das Deutsche Kreuz i»
Gold verliehen wurde . Obergefreiter Matha
weilt derzeit von schwerer Verwundung gene¬
send in der Heimat.

Der Oberste Kommissar besuchte Polizeitruppen
Bozen , 18. Aug . Der Oberste Kommissar,

Gauleiter und Reichsstotthalter Franz Hofer,
stattete in Begleitung hoher Polizeioffiziere in
Brixen und Meran Polizeibataillonen „Def¬
regger ", deren Einsatz zu Sicherungszwecken
bevorsteht , einen Besuch ab . Der Berichtigung
in Brixen wohnte außerdem Kreisleiter

Ende des Ausweichartikels

Der Ausfall ganzer Warengruppen und die Be¬
wirtschaftung der lebenswichtigen Waren hat dem
Einzelhandel erst in der letzten Zeit einen Umfatz-
rückoang gebracht . Indem er auf andere , nicht be¬
wirtschaftete Artikel auswich , gelang es ihm, den
Umsatz recht lange weitgehend zu halten . Auch jetzt
noch steuern die Ausweichartikel einen erheblichen
Teil zum Umsatz bei. Die Artikel , mit denen das ein¬
zelne Geschäft sein Sortiment verbreiterte , waren oft
weit hergeholt . Zum eigentlichen Sortiment standen
sie in keinerlei Beziehung , ihrer Herkunft nach
stammten sie aus dem Auslande und den besetzten
Wcstgebieten und au » dem Protektorat , aber auch
die deutsche Heimarbeit war ein wichtiger Lieserant.
Porzellan , Glas , Kosmetik . Spielwaren und .das so¬
genannte Kunstgewerbe , wie Kacheln , Spruchbrett¬
chen und andere Holzwaren sind die wichtigsten Aus¬
weichartikel Sie find vielsoch das Geld nicht wert,
das für den Kitsch ausgegeben wird und der Preis-
kommiffar mußte wiederholt regelnd und strafend
eingreisen . In der Herstellung , bei der Einfuhr und
beim Verkauf dieser Ausweichartikel werden Roh¬
stoffe und Arbeitskräfte gebunden , die heute dringen¬
deren und kriegswichtigeren Ausgaben zugeführt
werden müssen. Im Gau Pommern sind in allen
Handelsbetrieben die Kitsch- und Ramschwaren be¬
schlagnahmt worden , damit sich der Handel nicht
mehr mit der Arbeit ihres Verkaufs beschäftigen
muß . Wer heute noch Arbcitskräste mit den, Verkauf
von Ausweichartikeln beschäftigt schwächt unsere
Kriegsanstrengunge ». Bet der Auskämmung des

Hinteregger  bei , während in Meran
Kreisleiter Torggler  anwesend war.

In seinen Ansprachen wies der Oberste Kom¬
missar auf die Bedeutung des Einsatzes der
Polizeibataillone und auf ihre doppelte Ver¬
pflichtung als Männer der Heimatfront und als
Soldaten hin . In Erfüllung der ihm vor elf
Monaten vorn Führer gestellten Aufgabe , die
Ordnung in dem für das Kriegsgeschehen wich¬
tigen Gebiete der Operationszone Alpenvorland
zu sichern, haben ihm die Polizei und unter die¬
ser gerade auch die Männer des Aufgebotes
„Defregger " wichtige Hilfe geleistet . Das Grenz¬
land wolle auch weiterhin des Reiches Schild
sein. Der Oberste Kommissar schloß seine Aus¬
führungen mit der Mahnung , auch dafür zu
sorgen , daß in der Heimat die Stimmung zu¬
versichtlich und entschlossen bleibe , die Leistung
noch mehr gesteigert werde . Nach den Ausfüh¬
rungen des Obersten Kommissars gab in Brixen
Hauptmann der Polizei H e b e n b a r t h, in
Meran der Inspekteur der Polizeireserve , Major
der Polizei Besser,  dem Obersten Kommissar
im Namen der angetretenen Männer das Ver¬
sprechen der Pflichterfüllung bis zum Aeußersten.

*

Lana . Unglück beim Baden.  Bei Nie-
derlana badeten einige Burschen in der Etsch.
Der des Schwimmens wenig kundige 17jährfge
Herbert Pircher , Sohn des Obsthändlers Sieg¬
fried Pircher , Plattnerhof , wurde plötzlich von
der Strömung fortgerissen . Seine Kameraden
vermochten ihn nicht mehr z» erreichen . Pirck>er
verschwand in den Wellen . Seine Leiche ist noch
nicht geborgen.

Andrian . Im Brünnen ertrunken.
Das anderthalbjährige Söhnchen Emmerich des
Tischlermeisters Alois Hafner stürzte in den
Brunnentrog und ertrank.

Handels wird daraus geachtet werden , daß diese Ar¬
beitskräfte einer nützlicheren Beschäftigung in der
Rüstung zugrführt werden . Die Zeit des Äusweich-
artlkeks ist vorbei. *

Unaufhaltsamer Rückgang der englischen Baum-
wollmarenausfuhr . Englands Baumwollinduftrie,
einst die Quelle des englischen Reichtums , weist eine
von Quartal zu Quartal weiter , sinkende Ausfuhr an
Baumwollwaren auf . Jetzt ist für das dritte Viertel
dieses Jahres den Baumwollexporteuren die Aus¬
fuhrquote wiederum um 10 v. S) vom Baumwollan»
gesenkt worden . Als Grund wird der vermehrte
Kriegsbedarf angegeben . Aber auch die noch hecge-8«Uten Baumwollwaren finden nur schwer Absatz.m möglichst viel Waren herzustellen , weben die eng¬
lischen Baumwollfirmen vorwiegend leichte Ware,
die Kundschast in Uebersee will aber schwere Ware
höben . Während so Englands Baumwollindustrie
immer mehr an Bedeutung verliert , macht sich aus
Englands alten Märkten die USA .-Baumwollindu-
ftrie breit . Trotz Schwierigkeiten bei der ausreichen¬
den Versorgung der nordamerikanischen Kriegswirl-
schüft steigern die Amerikaner dauernd ihre Ausfuhr
an Baumwollwaren . In den „neuen " Produzenten
ist England ein weiterer sehr ernst zu nehmender
Wettbewerber entstanden . Das Baumwolland Bra¬
silien hat Abordnungen an die Länder der wichtig¬
sten Baumwollverbraucher geschickt, um dort die
Verbrauä >erwiinsche und Absatzmöglichkeiten zu stu¬
diere ». Brasilien will nicht nur Rohbaumwolle , son¬
dern auch Fertigwaren aussühren Die gute Zeit für
Englands Baumwollindustrie ist endgültig vorbei.

Ißßivtfdiaft und Sozialpolitik

Die sanfte Gewalt Roman
von Bruno Brehm
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Aber hätte man sie nach ihrer Meinung in
diesem Streite gefragt , ihre Antwort wäre ge¬
wesen : sie habe , wenn das auch schon sehr lange
her fei , immer gerne Komplimente und Schmei¬
cheleien von Männern gehört , die ja nicht wahr
sein müßten , um dem Herzen wohlzutun . Jenen
Männern aber , die gar so verschwiegen in ihrer
Liebe sind, könne es nicht schaden, wenn sie auch
einmal den Mund aufmachten und der Gelieb¬
ten etwas von dem so geizig verschlossenen
Schatz ihrer großen Gefühle verrieten.

Die alte Baronin hatte bei dieser hoch und
tief und auch mit gemischten Stimmen gehal¬
tenen Rede Preinfalk mit liebevollem Vorwurf
angesehen und er zeigte durch eine leichte Ver¬
beugung , daß er die Lehre der Vorsitzenden
verstanden habe.

Unten wurde die Glocke gezogen.
„Der Angeklagte !" sagte die Baronin . „Und

pünktlich ! Das Zivil hat doch nicht über die
Zucht gesiegt . Ich ersuche die Zeugen , sich in
das Zeugenzimmer zu verfügen . Der Herr
Leutnant Rudi möge den Angeklagten sogleich
vorführen ."

Während Leutnant Rudi zum Empfang des
Angeklagten in das Vorhaus stelzte, während
die 'beiden Zeugen — die Frau Hofrat Lechner
verlegen und der Oberleutnant Preinfalk spöt¬
tisch — in das Nebenzimmer verschwanden und
die Baronin zugleich mit Stephanie hastig ihre
Gesichter mit den langen schwarzen Schleiern
verhüllten , eilte Toni von Neugierde getrieben
an das Fenster , um ihren Klienten zu sehen:
„Kommt schnell her und schaut, was dieser liebe

Narr mitbringt ! So ist noch nie ein Ange¬
klagter vor Gericht erschienen ! Vier Blumen¬
sträuße , groß wie Wagenräder ! Stephanie,
dieser Herr sieht ganz wie ein Bräutigam aus !"

Schon hatte sich, von diesem Ruf verlockt,
Stephanie erhoben , um neben Toni an das
Fenster zu treten , als sie sich aber ihrer staats¬
anwaltlichen Würde entsann , wieder Platz
nahm und , weit in den Sessel zurückgelehnt , mit
auf den Tisch gestemmten Armen streng ent¬
schied: „Ich stelle gleich jetzt den Antrag , den
Angeklagten wegen dieses schändlichen Versu¬
ches, ein hohes weibliches Standgericht durch
Blumen zu bestechen, sehr ernst zu rügen und
die Annahme dieser Spenden zu verweigern !"

„Um so besser für mich", lachte Toni , auf
ihren Platz zurückhuschend und sich nun auch
verschleiernd , „denn ich, als Verteidigerin , kann
mich ja bestechen und bezahlen lassen. Da be¬
komme ich auf solche Weise dann alle vier
vier Rosensträuße !"

„Ich muß sowohl die Staatsanwaltschaft wie
die Verteidigung erinnern ", nahm einmal hoch
und einmal tief, und dann beide Stimmen zu
einem gar nicht wohllautenden Zweiklang ver¬
einend . die Baronin das Wort , „daß über ein
Verhalten in solchen Fällen bei unserem zum
ersten Male aufgestellten weiblichen Stand¬
gericht keine Vorschriften vorliegen . Aber ich
glaube , daß wir keinen Grund haben , bei weib¬
lichen Gerichten männliche Sitten und Anschau¬
ungen einreißen zu lassen. Wahrscheinlich will
der Angeklagte durch die Blumenspenden seine
reumütige Gesinnung bekunden . Aber ganz

Ol^ abgesehen davon , daß uns inmitten dieses
Kampfergeruches der Rosenduft sehr wohl tun
wird , wollen wir uns doch nicht dem klein¬
lichen Verdacht aussetzen, , daß Blumen unser
gerechtes Urteil präokkupieren könnten . Ich bin
der Ansicht, daß wir diese schönen Gaben nicht
zurückweifen sollen : Blumen sind Blumen und
Aufmerksamkeiten tun immer wohl , auch mir
noch, bei meinem Alter !"

„Ich danke der Frau Vorsitzenden für diese
abgeklärten und weisen Worte ", sagte Toni,
schob den Schleier zur Seite , zog die Nase hin¬
auf und nickte Stephanie ein paarmal höhnisch
zu, was die Staatsanwältin durch ein kurzes
scharfes Aufklopfen mit ihrem kleinen Bleistift
beantwortete — es sollte das wohl einem Ord¬
nungsruf gleichkommen.

Im Vorhaus erklangen neben dem dumpfen
Stelzen des Leutnants Schmerooskys hastige
Schritte . Toni zog ihren Schleier wieder vor,
Stephanie beugte sich über die vor ihr liegenden
Notizen und auch die Baronin Garibaldi , di«
beim Studium der Prozeßakten so viel Selt¬
sames und Verwunderliches über den Ange¬
klagten , der nun erscheinen mußte , erfahren
hatte , trachtete durch Rücken ihres Papier¬
tschakos und Zupfen des schwarzen Schleiers
doch noch ein wenig jenen furchteinflöhenden
Eindruck ihrer richterlichen Erscheinung zu mil¬
dern , auf den sie doch vorhin so stolz gewesen
war . ^

Geführt von Rudi , dem Büttel und Justiz?
soldaten des weiblichen Standgerichtes , und fast
verdeckt von den vier großen , in beiden Armen
gehaltenen , nun ihrer Hüllen entledigten Ro¬
sensträußen , trat Schmerovsky ein, verbeugte
sich tief vor den drei verhüllten Gestalten mit
den spitzen weihen Papierhüten über den
schwarzen Schleiern und konnte über diese selt-

Isame Mischung aus Ernst und Uebermut , die

Was bringt der Rundfunk am öamrlag?
Reichsprogram  m : 7.30 bis 7.45 Uhr : Zum

Hören und Behalten : Eine Sendung aus der Astro¬
nomie : Die Planeten , Gefchwistergewalten der Erde.
9.05 bis 9.30 Uhr : Wir singen vor und ihr macht mit
— die Rundfunkspielschar der Berliner Hitler-
Jugend , Leitung Gottfried Wolters . 11.30 bis 12
Uhr : Die bunte 'Welt . 12.35 bis 12.45 Uhr : Der Be-
richt zur Lage . 14.15 bis 15 Uhr : Allerl «! von Zwei
bis Drei . 15 bis 15.30 Uhr : Heitere Musik . 15 30 bis
16 Uhr : Frontberichte . 16 bis 17 Uhr : Bunte Klange,
die erfreuen . 17.15 bis 18 Uhr : Die Unterhaltungs¬
kapellen Willi Butz und Hans Braendle spielen . 18
bis 18.30 Uhr : Zwischenspiel in Tönen , eine bunte
Melodiensolge . 18.30 bis 1« Uhr : Der Zeitspiegel.
19.15 bi» 19.30 Uhr : Frontberichte . 20.15 bis 22 Uhr:
Hören Sie , wie es singt und klingt ! Ausschnitte aus
Opern und Operetten , Suiten und Konzerimusik.

Deutjchlandjender:  17 .15 bis 18 Uhr:
Schöne Musik zum spaten Nachniittag mit Werken
von Dvorak , Brahms und Sintning . 18 bi» 18.30
Uhr : Auch kleine Dinge können uns entzücken, Soli¬
stenmusik. 20.15 bis 22 Uhr : Klingender Reigen , ein
Abendkonzert mit schönen Stimmen und bekannten
JnstrumentalsoMsten.

. . . und am Sonntag ? ^
Reichsprogramm:  8 bis 8.30 Uhr : Orgel¬

konzert mit Werken von Buxtehude und Händel . 8.30
bis 9 Uhr : Volksmusik. 9 bi - 11 Uhr : „Unser Schatz-
kästlein" , Sprecher Peter Lühr 11.05 bis 11.30 Uhr:
„Mit Instrument und Saitenspiel vertreibt man
Sorg ' und Unmut viel ", die Rundfunkspieljchar Wien
der Hitler -Jugend , Leitung (Sottfrieö Preinfalk . 11.30
bis 12.30 Uhr : Buntes Farbenspiel der Klänge . 12.40
bis 14 Uhr : Das deutsche Volkskonzert . 14.15 bis
15 Uhr : Die Kapelle Erich Börschel spielt. 15 bis
15.30 Uhr : Albert Florath erzählt ein nordisches
Volksmärchen . 15.30 bis 16 Uhr : Solistenmusik von
Wagner und Liszt . 16 bis 18 Uhr : „Was sich Sol¬
daten wünschen " 18 bis 19 Uhr : Unsterbliche Musik
deutscher Meister : Anton Bruckner : Sinfonie Nr . 5;
es spielen die Berliner Philharmoniker unter Lei¬
tung von Wilhelm Furtwängler . 19.15 bis 20 Uhr:
Der Zeitspiegel am Sonntag . 20.15 bis 22 Uhr:
Achtungl Aufgepaßt ! Große Unterhaltungssendung
mit bekannten Orchestern und Solisten.

Deutschlandsender:  9 bis 10 Uhr : Musik
am Sonntagmoraen . 10.30 bis ll Uhr : Das Kriegs¬
tagebuch . 11.40 bis 12.30 Uhr : Werte von Cuperin,
Scarlatti und Eyroewitz . 20.15 b .s 21 Uhr : „Ich
denke dein " , Liebeslieder und Serenaden von Robert
Schumann , Julius Klengel und Robert Volkmann.
21 bis 22 Uhr : „Von Melodie zu Melodie " mit be¬
kannten Solisten und Unterhaltungskapellen.

Was nutzt es
wenn Du schweigst,
-dein Nebenmann
aber schwel
wüßte er hu
was es

StomMmti
i

Warnü

der Anblick der drei Verhüllten bot , ein jungen¬
haftes Lachen nicht unterdrücken.

Leutnant Rudi nahm dem forschend und
ratend von einer der Vermummten zur anderen
blickenden Angeklagten die Blumensträuße ab,
holte vier Vasen herbei und stellte den sein»
Meinung nach schönsten Strauß aus großen
Teerosen vor die Staatsanwältin hin . Dann
zündete er , während Schmerovsky ein wenig
mit Unbehagen den durch die Schleier auf ihn
gerichteten Augen standhalten mußte , die beiden
Kerzen zu Seiten der großen Lilie an und zog
sich mit einer Verbeugung wieder zurück.

Die Baronin klopfte mit ihrem Lorgnon auf
den Tisch: „Ich eröffne hiermit die Sitzung des
ersten weiblichen Standgerichtes . Verhandelt
wird über die vielfachen Untaten des Franz
Schmerovsky . Angeklagter , treten Sie vor und
antworten Sie auf meine Frage ohne die üb¬
lichen männlichen Ausflüchte , Umschweife und
hinterhältigen Redensarten , die vor einem
weiblichen Gerichtshof nicht verfangen ."

Schmerovsky trat einen Schritt vor , nahm
militärische Haltung an , verbeugte sich kurz und
sagte mit fester Stimme : „Ich werde bestrebt
sein, mich in weiblicher Kürze . Knappheit und
Offenheit zu verantworten ."

„Sind Sie vorbestraft , Angeklagter ?"
„Mit Ausnahme einiger Arrestftrafen in den

Militärschulen , hoher Gerichtshof , gelte ich als
unbescholten ."

„Ich mache den hohen Gerichtshof aufmerk¬
sam", schaltete sich hier mit scharfer Stimme die
Staatsanwaltin ein. „daß es der Angeklagte
nicht gewagt hat , zu sagen : ich bin unbescholten ."

Schmerovsky hatte Stephanies Stimme er¬
kannt , Röte flammte auf seinem etwas über-
nächtigen , fahlen Gesicht auf , er zuckte zusam¬
men und versuchte mit seinem Blick die Ver¬
mummung des schwarzen Schleiers zu durch-
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läultuc und Bildung
SBm -u neuer bildnerischer Form
Arn« Brekers Kunst als Ausdruck unserer Zeit
Rodins „Ehernes Zeitalter", das Arno Bre-

k»r auf einer gelegentlichen Reife nach Düssel¬
dorf  sah, und R t l kes Buch über Rodin haben
nachhaltigen Eindruck auf die künstlerische Entwick¬
lung des Bildhauers gehabt, Brekers Frühwerkr aus
den Jahren 1925 bis 1933, der „Sitzende Torso",
die „Ruhende", „Träumerei" und die „Tänzerin"
zeigen, wie stark der Eindruck des französischen Mei¬
sters war.

Wenn man den Gegensatz Rodinscher Plastik zur
griechischen Skulptur kennzeichnen will, so genügt er,
auf die Gestaltung des Auges hinzuweisen: während
die tastende Hand auf einem Kopf Rodins an Stelle
des Auges in eine zackige, zerklüftete Hohle ver¬
sinken würde, die sie ohne die Hilfe des Gesichts¬
sinnes niemals als ein Auge erkennen würde, so
könnte dagegen selbst ein Blinder das Auge einer
griechischen Plastik sicher ertasten. Das bedeutet: Ro¬
din ist der Bildhauer eines malerischen Zeitalters,
und zwar einer Spätzeit, gewesen,

Arno Brekers Kunst steht an der Wende zweier
Zeitalter und muß diese Wende in seinem Werk aus-
drücken. Die große Kunst einer Epoche, die im Bom¬
benhagel dieses Krieges versinkt, wirkte auf ihn mit

!Rodin als einem ihrer reinsten und größten Vertre¬
ter. Broker bleibt aber dabei nicht stehen, er geht
weiter auf die Suche nach einer oollplastischen Form
und findet sie im monumentalen Stil, Der Indivi¬
dualismus Rodins klingt am stärksten in den Bild¬
nisbüsten nach: in den Porträts von Graf L u ckn e r,
AlfredC or t o t, Artur Kampf  und Leo von Kö-
n i g. Während das Bildnis des Reichsministers Dok.

| for Goebbels  noch den Uebergang min der indi¬
viduellen Darstellung zur typischen zeigt, erreicht
Breker in den Köpfen neueren Datums ganz den

| Bereich des Typischen im griechischen Sinne, wo es
nicht mehr um die Darstellung des rein Persönlichen
geht. Nicht die äußeren Merkmale sind Ausdruck des
Inneren, wie es bei Rodiu und in Brekers frühe¬
ren Werken war, sondern die inneren Kräfte, Lei¬
stung und Aufgabe des Dargestellten, sind für die
Ausführung entscheidend, Dar Bildnis rückt in das
Ueberpersönliche hinauf. Diese Haltung erinnert an
die griechische. Die griechische Kunst mar der Aus¬
druck eines jugendlichen Zeitalters: es ist bezeich¬
nend. daß ein junger Künstler sich von der vollen¬
deten Reif« seines ersten Vorbildes, hier Rodin,
abwendet, und zu neuer größerer Vereinfachung
kommt,

Damit hat Breker eine Synthese gefunden, aur
der er «ine neue Form des Bildnisse», dar er al, die

| .Hohe Schule der Bildhauerkunst bezeichnet, oufbaut.
Die ausgestellt« Bildnirreib«, die 18 Jahre umfaßt,
führt vom impressionistischen zum monumentalen
Porträt, einem neuen Typus deutscher Plastik. Da«
gilt besonders von der Psrträtbüste der Führers, wo
Breker als monumentaler Gestalter der Heroischen

[Vollendetes schuf. Annemarie Ehrte.

Akkord
We Kunst ist Harmonie.
Nicht allein die Leistung, nicht allein — bei uns

Schauspielern— der Anväsfens, der Ergänzung, der
Zujammentlanges, der Uebersinstimmung mit dem
Pariner, denn unsere Kunst bedarf, wie keine andere,

| des Adressanten, des Publikums, ohne das sie nicht
denkbar iit. Erst das Gefühl des Zusammenstim-

| mens auch mit ihm, erst die Fähigkeit, unbekannter
Menschen Herz in jeder Bedeutung des Wortes „er¬
greifen" zu können, ist es, was unserer Leistung
Sinn und unserer Arbeit 6e«en verleiht.

Darum muß, was den Weg zum Herzen finden
soll, aus dem Herzen kommen. Unsere Kunst besteht
darin, lebendig zu sein, lebensnah, lebensgleich. Das
Leben kennt kein Pathos, nur Einfachheit, Stille
kann eindringlicher fein als Schreien, Und ein Lä¬
cheln so tief berühren wie Tränen. Das Leben ver¬
gibt ja keine Rollen, weder tragische noch heitere, es
bringt heule Glück und morgen Leid, bald macht es
lachen und bald macht es weinen. Deshalb verlangen

wir von allen Rollen, daß sie die Möglichkeit geben,
einen Menschen und sein Schicksal zu gestalten, mag
dies in einem ernsten Stück vor sich gehen oder irr
einer Komödie, ja in der letzteren noch viel entschie¬
dener da man so leicht geneigt ist, nur das Schwere,
Erschütternde, von tragischen Konflikten umblitzte
als Schicksal anzusehen. Aber kommt diese« nicht
auch im Leben viel häufiger nicht auf den Kothurn
der Tragödie einhergeschritten, sondern unauffällig,
lächelnd sogar, wie von ungefähr? Und gehören nicht
beide, Lächeln und Tränen, zum Leben, formt sich
nicht erst zwischen ihnen beiden der Mensch?

Es ist das Beste, was wir geben können, das
Höchste, was wir ersehnen dürfen: so wahr zu sein
wie das Leben.

Und wenn des Schauspielers und des Zuschauers
Menschenherzen zuswmmenschlagen im gleichen Ak¬
kord, dann ist dieses Ziel erreicht.

Denn alle Kunst ist Harmonie,
Paula Wessely,

Erweikerung des Karl-Alay-Museums
In diesen Wochen hat das Karl-May-Museum in

Radebeul eine besonders hohe Besucherziffer zu ver¬
zeichnen, Rund 3000 Gäste ließen sich von dem Block¬
hauszauber der „Villa Bärenfett" begeistern: Wie¬
derum weist dieses größte indianische Privatmuseum
Deutschtande, dessen Kern die von Patty Frank
gesammelten Andenken an Reisen und Erinnerungs¬
stücke an Karl May bilden, einige Neuerwerbungen
aus. Vor allem ist da die Schwarzfußindianer-Fami-
lie zu nennen, die in reichgeschmückter festlicher Klei¬
dung lebensgroß von dem Bildhauer Ernst Grä¬
me  r geschaffen, wie auch ein Waldläufer, ein Scho-
jchonenmedizinmann und ein Schwarzfußindianer
eine Bereicherung der Sammlung bedeuten. Die Cu-
ster-Abteilung Patty Franks würde um einige Bil¬
der des Berliner Tiermalers A. R o l o f f und von
Carl L i n deb er g-Radebeul erweitert. Zum An¬
denken an Hans Stosch-Sarrasani und seinen Vater
wurde von Patty Frank mit Unterstützung von Frau
Trude Sarrasani eine Sarrasani-Ecke errichtet. Denn
neben dem Schöpfer Old Shatterhands und Winne¬
tous waren es vor allem der Zirkuskönig und sein
Sohn, die Leben und Sitten der Indianer in ihren
Schauen zeigten.

Aus nah und fern • •

100 000 Besucher in der Schau„Kampfraum Südost"
Die Sonderschau„Kampfraum Südost" im Wie¬

ner Heeresmuseum hat dieser Tage ihren 100 000.
Besucher erreicht. Frau Erika Orgler aus Linz war
die glückliche Jubiläumsbesucherin, die als Erinne¬
rungsgabe eine Aquarellskizze von Professor Trenk,
Graz, erhielt.
Die Sichtliefe des Bodenseewassers

Nach dem Bodensee-Handbuch von Otto Mallaun
ist die Sichttiefe der Bodenseewassers im Nachwinter
am größten, weil die Zuflüsse dann an sich klar sind.
Mitte Februar beginnt gewöhnlich die Schnee¬
schmelze, wobei olle Zuflüsse trübende Sinkstoffe mit¬
führen, vor allem der Rhein, di« den See in der
Abflußrichtung von Ost nach West verunreinigei>
Hoher Seegang wühlt den Grund der Wyße auf und
trübt stellenweise den See: auch die kleinen Lebe¬
wesen lPlankton) sind imstande, zu gewissen
Zeiten die Klarheit des Wassers zu verringern. Die
größte Sichttiefe beträgt zwischen Friedrichshafen
und Romanshorn im Februar 16 Meter, die ge¬
ringste im Juli 4 Meter. Das Jahresmittel für den
ganzen See beträgt ungefähr8 Meter, Die höchste
Sichttiefe tritt in Bregenz im Februar ein, in Kon¬
stanz dagegen sechs Wochen später, Die geringste
Sichttiefe hat Bregenz im Juli , Konstanz etwa acht
Wochen später. Die Schaulinien der Seestände, der
Wasserwärme und der Sichttiefe des Bodensees wei¬
chen nicht wesentlich voneinander ab.

:«Njnö

Vor dem Ertrinken errettet
Die 37 Jahre alte Kriegerswitwe Therese Proksch

aus Deutsch-Bencfchau im Böhmerwald, Mutter von
drei kleinen Kindern, kam beim Baden im Schwarz¬
aubach in Oberdonau auf den nassen Steinplatten
ins Rutschen und wurde von der Strömung mitge¬
rissen. Aus ihre Hilferufe sprang ihr Gerda Hosfelner
nach. Das wackere Mädchen konnte die mit letzter
Kraft verzweifelt gegen die Fluten Ankämpfende
dem Ertrinkungstode entreißen.
Wer einmal lügt . . .

Am Trammer See bei Preetz in Ostholstein ver¬
gnügten sich zwei junge Mädchen damit, aus lauter

Neues Sdivifttum
„Die Schwabenkinder.' Ein Beitrag zur Sozial-

und Wirtschaftsgeschichte des Westtiroler Bergbauern-
gebietes. Bon Ferdinand Ul m e r. 168 Setten.
Verlagsbuchhandlung Noebe& Co,, Prag. — Unser
heimischer Wirtschastehistoriter, der al« Professor an
der Deutschen Karli-Universität in Prag  tätig ist,
widmet in der vorliegenden Studie den „Schwaben¬
kindern" eine gründliche wissenschaftliche Untersu¬
chung. Von den ältesten dokumentarischen Quellen
der alljährlichen Kinderauswanderung aus dem tiro-
lisch-vorarlbergischenAlpengebiet in» Schwabenland
ausgehend, di« bi, tn die Zeit de» 30jährigen Krie¬
ge, zurückreichen, beleuchtet Prof. Dr. Ul me r zu¬
nächst die Ursachen, die im schweren Daseinskampf
und der bitteren Not unserer Bergbauern lag, die
gezwungen wurden, schulpflichtige Kinder jedes Fahr
vom Marz bis Oktober als Hirten und Arbeitshilf»-
lräste von der Heimat fort ins fruchtbare und wohl¬
habende Flachland zu schicken. Seit mehr als drei
Jahrhunderten hat diese vom sozialen und ethischen
Standpunkt aus abzulehnende Erscheinung ange¬
dauert, die allerdings in den letzten Jahrzehnten—
zu allerletzt zogen Hunderte von „Schwabenkindern"
im Jahre 1937 nach Aufhebung der Grenzsperre
in das schwäbische Gebiet— nicht allein der Not,
sondern den besseren Verdienstmöglichkeitenent¬
sprang. Der Verfasser stellt fest, daß die Tatsache der
Schwabenzüge aus das Versagen der staatlichen
Lenkung in wichtigen volkserz'ieherischen Gebieten
zurückzusühren war und daß eine wirtschaftlich ge¬
sunde und soziale Zeit solche mißbräuchlicheAus¬
nützung kinderlicher Arbeitskraft nicht geduldet hätte.

In einem eigenen Kapitel würdigt der Verfasser
die Tätigkeit de» Hütkinderoereiner, der seit Beginn
der Neunzigerjahre des vorigen Jahrhunderts bis
zum Ausbruch des ersten Weltkrieges die Betreuung
der Schwabenkinder übernommen und durchgeführt
hat. Als Beitrag zur Wirtschaft«- und Sozial¬
geschichte unserer Heimat kommt der Studie Ulmers
entsprechende Bedeutung zu. Karl Paulin.
- „Das Welterlebnls de» Fliegers." Don Peter
S u p f. 268 Seiten, mit 143 Bildern. Preis 6 RM.
Verlag Dietrich Reimer (Andrew» 0»Steiner), Ber¬
lin. — In diesem Werk wird das unermeßliche Er¬
lebnis der modernen Fliegers in geradezu dichteri¬
scher Anschaulichkeit offenbar. Was sich dem Blick
vom Flugzeug aus darbietet, vom Gesicht der Erde
und von der Welt des Himmels, da» deutet der Der-
faffer in den Kapiteln seine» Buches, die besonders
das Luftmeer, das wandelbare Reich der Wolken
und alle die Wunder zwischen Erden- und Welten¬
raum mit jener Plastik schildern, die nur das wirk¬
liche Erlebnis vermitteln kann. Die verschiedensten
Formen der Erdoberfläche, Berge, Meere, Städte,
erscheinen auch in einer großen Zahl herrlicher Licht¬
bilder, die in vielfach künstlerischer Art ganz neue
Begriffe vom Antlitz der Erde geben. Die Abschnitte
„Das Luftbild erobert dis Wissenschaft", „Das Tier¬
erlebnis des Fliegers" und „Der Mensch Entdeckt den
Menschen" beschließen die Jnhaltefolge dieses einzig¬
artigen Erlebnisberichtes, der wirklich einen idealen
Weg aus Flugraum durch Flugtat zum Fluggeist
weist. Karl Paulin.

ilebermut Vorübergehende unter großem Hallo zu
alarmieren: ein Menschenleben sei am Ertrinken.
Sie freuten sich dann diebisch der allgemeinen Auf¬
regung, Eine Zeitlang ging das Spiel auch ganz gut,
aber plötzlich versank die eine der 17jährigen wirklich
im See, Die Hilferufe der Kameradin, die nun ernst
gemeint waren, wurden aber nicht mehr geglaubt
und so mußte ein junges Menschenleben einen unan¬
gebrachten Scherz mit dem Tode bezahlen.

Hühner vom Blitz gerupft
In Kamnitz all der Linde schlug dieser Tage der

Blitz in ein Haus ein. Er drang durch das Fenster
in die Küche, wo er die Wanduhr verbrannte, und
von der Küche in den Keller. Dort betäubte er und
rupfte im wahrsten Sinne des Wortes vier Hühner.

r Gefieder wurde im ganzen Keller umherge-
wrrbelt, ansonsten haben sich die Hühner aber wie¬
der erholt.
Eine Bisamratte in der Wohnung
* Ein Mann in Graz-Liebenau hörte nachts ein Ge¬
räusch, das nur von einem Nager herrllhren konnte.
Seine beiden Söhne legten sich auf die Lauer und es
gelang ihnen auch, den Nager— eine ausgewachsene
Bisamratte— zu erschlagen. Es ist äußerst selten,
daß Bisamratten in Wohnungen eindringen.
Mutter und Kind verbrannt

Als die 32 Jahre alte Frau Antonia Münster in
Fehring in der Steiermark das Abendessen zuberei¬
tete, explodierte plötzlich der Spirituskocher. Im Nu
wurden die Frau und ihr Junge von den Stich¬
flammen erfaßt. Hausbewohner kamen auf die Hilfe¬
rufe herbei, Mutter und Kind hatten jedoch so schwere
Verbrennungen erlitten, daß sie bald nach dem Un¬
glück in der Grazer Universitätsklinik starben.

Wölfe in der Schafherde
In Südportugal, in einer Gegend, die sonst wenig

von Wölfen heimgesucht wird, überfielen diese Raub-
tiere eine Herde von 300 Schafen, wie „Diaro de
Notizias" aus Elvas meldet. Die Wölfe richteten ein
wahres Blutbad an, dem nur 20 Schafe entgingen.
Beim Stehlen ums Leben gekommen

In Herdorf(Westfalen) war ein ausländischer Ar¬
beiter mit einem, Nachschlüssel in den Vorratskeller
eines Betriebes eingebrochen. Man fand ihn am
anderen Morgen tot dort auf. Einem undichten Gas¬
kessel waren, wie sich herausstellte, Gase entströmt,
die zwar gering an Menge waren, aber genügt hat-
ten, den Einbrecher zu toten.

Eine Frau von Rindern zu Tode gestampft
Als an einem Gutshof bet Wahlscheid im Sieg-

kreis eine fliegeraeschädigte Frau aus Köln mit ihrem
Schäferhund vorbeikam, fiel der Hund eine Kuh an,
die daraufhin wild wurde. Die herbeieilende Frau
wurde von der wütenden Kuh angegriffen und zu
Boden gestoßen. Die anderen Rinder stampften dann
aufgeregt über die hingefallene Frau. Sie mußte in
ein Krankenhaus geschafft werden, wo sie nach kur-
zer Zeit starb.
In der Badewanne tödlich verbrüht

In Wuerselen(Rheinland) machte sich ein drei¬
jähriges Mädchen, dessen Mutter mit Vorbereitun¬
gen für ein Bad beschäftigt war, in einem Augen¬
blick des Unbewachtseins an der bereits zum Teil
mit heißem Wasser gefüllten Wanne zu schassen, be¬
kam das Uebergewichtund stürzte in die Wanne.
Das Kind erlitt schwere Verbrühungen und starb
unter qualvollen Schmerzen,

Alpine Mitteilung
von den Alpenvereinshütten. Die Erfurter

Hütte  im Rofan ist derzeit nicht benützbar, die
Pforzheimer Hütte  bietet nur beschränkt
Unterkunft.

dringen: „Wenn die Staatsanwältin Silben
jstechen und Worte klauben will, dann also: bin

ich unbescholten!"
„Eine Unbescholtenheit übrigens", antwortete

die Staatsanwaltin, „die nur in der Männer-
| welt ihre Geltung hat und die vor einem weib-
| liehen Standgericht nichts besagt."

Durch ein kurzes Klopfen mit dem Lorgnon
| ersuchte die Vorsitzende um Ruhe: „Sie werden
beschuldigt, Angeklagter, in fast allen Kronlän-

| dcrn der Monarchie unzählige Mädchenherzen
gebrochen zu haben."

„Unzählige", erwiderte Schmerovsky beschei-
| den, „dürfte ein wenig zu hoch gegriffen sein."

„Es bleibt Ihnen unbenommen, Angeklagter.
| uns eine genauere Zahl zu nennen!"

„Hoher Gerichtshof, ich habe nicht Buch ge-
führt."

„Dann also eine beiläufige Zahl!" drängte
die Vorsitzende.

„Der Angeklagte wagt die Zahl nicht zu nen¬
nen", rief die Staatsanwaltin, „er senkt sein

Ischuldbeladenes Haupt und schweigt, einSchwei-
1 gen, das Bände spricht!" '

„Angeklagter", sagte hoch beginnend und tief
weiterstirechend die Vorsitzende, „Sie sind mir
ein Rätsel. Im Laufe meines Lebens(und ich
muß Ihnen verraten, daß dieser dichte Schleier
das Gesicht einer alten und erfahrenen Frau

| verbirgt) habe ich mir über die schlechten Eigen¬
schaften der Männer, die guten sind nicht der
Rede wert, immerhin ein eigenes Urteil bilden
können. Sie schweigen auf diese Frage, die sonst
die Männer mit Prahlerei und Ausschneiden zu
beantworten pflegen. Wenn Männer unterein¬
ander sind, dann rühmen sie sich doch ihrer Er¬
folge bei den Frauen wie Jäger, di« von ihrer
Strecke fabeln. Macht es Sie so befangen, daß
Sie vor einem weiblichen Gerichtshof stehen?
Wir find doch deshalb verschleiert, damit Sie

von allem Persönlichen absehen und Zutrauen
zu uns fassen können."

„Weil mich die Frau Vorsitzende so gütig nach
dem Grund meines Schweigens befragt haben,
will ich offen und ehrlich antworten: die Staats¬
anwaltschaft macht mich mit ihrem jugendlichen
Feuer befangen."

„Eine fadenscheinige, echt männliche und lä¬
cherliche Ausrede!" rief die Staatsanwaltin, das
schwarze, den Talar vertretende Umhängetuch
straffer um die Schultern raffend, so daß Schme¬
rovsky nicht entscheiden konnte, ob dies geschah,
um die jugendlichen Formen hervorzuheben
oder zu verhüllen.

„Vor Ihnen, Angeklagter, sitzt nicht Alter
noch Jugend, über Sie richtet die beleidigte
weibliche Würde, und diese verlangt, daß Sie
Ihre tückische Art der Verantwortung aufgeben
und die genaue Zahl der von Ihnen gebrochenen
Herzen nennen, damit sich der hohe Gerichtshof
ein Bild Ihrer verbrecherischen Tätigkeit machen
kann. Sagen Sie offen heraus, wieviel es
waren? zehn, zwanzig, fünfzig, hundert?"

„Tausend", erwiderte Schmerovsky schlicht
und wahrheitsliebend.

«Eine grauenerregende Zahl, eine Summe,
die dem Moloch Ehre machen würde!" stellte
die Vorsitzende fest.

„Genau tausend?"wollte die Staatsanwaltin
wissen.

„Abgerundet, hoher Gerichtshof!"
„Dieses zynische Geständnis zeigt", rief die

Staatsanwaltin mit erhobener Stimme, „daß
es dem Angeklagten auf einige zertrampelte
und geschändete Herzen mehr oder weniger gar
nicht ankommt! Wir starren fassungslos in
einen Abgrund von Verworfenheit!"

„Und bei all diesen tausend Herzen, Ange¬
klagter, wollen Sie Erfolg gehabt haben?"

„Bei allen—mit einer einzigen Ausnahme!"

„Ein Erfolg, der durchaus nicht so erstaunlich
ist , meldete sich nun die Verteidigerin, „wenn
man bedenkt, wie gerne sich diese Herzen haben
brechen lasssn."

„Ich ersuche die Verteidigung, vor einem
weiblichen Gericht nicht die weibliche Ehre zu
verletzen!" forderte die Staatsanwaltin mit er¬
regter Stimme.

„Leider glaube ich, und muß es auch als Vor¬
sitzende eines weiblichen Gerichtes zugeben",
sagte die Baronin mit ihrer schwankendenTon¬
höhe, „daß die Verteidigerin in diesem Punkte
recht hat, leider, leider! Aber uns bleibt ja noch
der schwache Trost, daß der Angeklagte selbst
zugibt, einmal nicht Erfolg gehabt zu haben.
Und warum dieses eine Mal nicht?"

„Weil ich dieses eine Mal wirklich verliebt
gewesen bin", erwiderte Schmerovsky.

„Ich ersuche den Angeklagten, nach seinen
bis jetzt gemachten Geständnissen das Wort
Liebe, das in einem solchen Mund entheiligt
wird, nicht mehr zu gebrauchen", forderte die
Staatsanwaltin.

Die Frau Vorsitzende hob das Lorgnon, mu¬
sterte lange und aufmerksam den Angeklagten
und streifte mit kurzem Steitenblick ihre Nichte,
die mit fliegender, zitternder Hand sich Notizen
machte.

„Eine sehr aufschlußreiche Bemerkung, die der
Angeklagte da gemacht hat. Sie glauben also,
daß man dem sogenannten schwachen Geschlecht
gegenüber nur stark ist, wenn man wenig
liebt?"

„Es scheint mir so zu sein", erwiderte Schme¬
rovsky bescheiden und ohne den Anschein zu er¬
wecken, als wolle er mit seinen Erfahrungen
prahlen.

„Und wie wollen Sie das begründen, Ange¬
klagter?"fragt« die Vorsitzende.

„Sehr einfach: weil einen die wahre, die
große, die leidenschaftliche Liebe des Verstan¬
des gänzlich beraubt!"

„Ich bitte, diese allzu durchsichtige Begrün¬
dung, die den Angeklagten bei allen weiteren
nun zur Sprache kommenden Verbrechen ent¬
lasten soll, schärfstens zurückzuweisen", ver¬
langte die Staatsanwaltin.

„Und ich bitte die Frau Vorsitzende", nahm
die Verteidigerin das Wort, „zu bedenken, daß
der Angeklagte ein Mann ist und als solcher
eben nur männliche Gründe anführen kann."

Die Frau Vorsitzende gab zum großen Miß¬
vergnügen der Staatsanwaltschaftder Vertei¬
digung recht: „Wir können tatsächlich demÄn-
geklagten aus seinem Geschlecht keinen Vorwurf
machen, aber wir können ihm, der ja als Ver¬
treter der Männer hier vor uns steht, unseren
Tadel aussprechcn."

„Frau Vorsitzende, ich nehme diesen Tadel
im Namen aller Männer zerknirscht entgegen",
sagte Schmerovsky, sich leicht vor der Baronin
verbeugend.

„Ihre Verantwortung, Angeklagter, geht also
dahin, daß Ihr nun zu besprechendes Ver¬
brechen, die Entführung der Braut Ihres be¬
sten Freundes, sich teilweise dadurch entschuldi¬
gen läßt, daß Sie, entmutigt durch den ersten
Mißerfolg auf Ihrer so ruhmreichen Laufbahn
als Verführer, und durch übergroß« Liebe des
Verstandes gänzlich beraubt, für Ihre Tat nicht
voll verantwortlich zu sein vermeinen."

„So ist es, hoher Gerichtshof. Erstens war
ich liebebetört und nicht im Vollbesitz meines
Verstandes, und zweitens habe ich bei dieser
mir so schwer angelasteten Entführung nicht
aus eigensüchtigen Gründen gehandelt", er¬
klärte Schmerovsky.

(Fortsetzung folgt.) ,
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Hausrecht / Von
Hans Friedrich B l u n ck

Ich habe eine kleine Hütte oberhalb meines
Häuschens, in die ich gern fliehe, wenn der Som-
mcrbefuch zu türmend und laut wird und ich ar¬
beiten möchte. Es ist eigentlich ein altes Blockhaus,
war unser erstes Unterkommen und liegt jetzt mit¬
ten zwischen den aufwachsenden Tannen.

Der Hausflur ist jetzt wieder frisch geputzt. Im
Frühling war es nicht so wohnlich; Schwalben
waren durch das offene Fenster eingeflogen, sie
hatten mitten in der Hütte ihr Nest gebaut, hatten
vier Junge darin aufgezogen, viel Lärm vollführt
und sich so ungeniert benommen, daß Tische und
Stühle sorgfältig aus ihrer Nähe gehalten werden
mußten. Da hatte meine Frau, als die erste Brut
groß war, aus Ordnung bestanden und wir haben
es den Tieren verwehrt, zum zweitenmal unser
Ruhestllbchen als Kinderkammer einzurichten. rever n

heute rücke ich mir den Arbeitstisch nach drau- zeugen.
ßen; es ist ein Prachtwetter, man bält es zwischen
den Wänden nicht aus. Grade will ich mich ans
Werk setzen, auf einmal sind die Schwalbenalten
auf dem kleinen rotgemalten First und haben sich
— ziepziep tschirre-tsthirretschirre-ziepziep— etwas
Fürchterliches über mich zu erzählen. Richtig, meine
Frau sagte mir schon, sie hätten sich wieder am
Fenster versucht und wollten durchaus eine zweite
Brut in meiner Stube hochbringen. Das geht nicht,
liebe Leute, ich habe mein Haus nicht für euch
gebaut. Recht freundlich sage ich es ihnen, nicke
nicht ohne höfliches Bedauern hinüber, und hebe
ein wichtiges Buch vor die Nase.

Da — ein Flügelschwung, ein Schatten über dem
weißen Blatt. Mit einem bösen Laut umhuscht mich
eines der Tiere, klammert sich an den verschlossenen
Fensterrahmen und blickt scheltend, mit großen,
schwarzen Augen zu mir hinüber. Ich weiß, was
das heißen soll: Schließ die Hütte auf! Aber ich
habe meinen eigenen Willen; ich tue. als hörte ich
nichts, und fort ist das Vögelchen. Einen Augen¬
blick dauert es, da komme» sie zu sechsen zurück,
Vater und Mutter und vier große Kinder.

Das ist ein Geschilpe und Gezwitscher— ich
muß doch ausblicken. Zwölf kohlschwarz blinkende
Augen sind voll Empörung aus mich gerichtet, sechs
Schwalben zwitschern mir zahllose Mahnungen zu?

Ich will weiterlesen. Aber das Tschilpen stört
mich; ich komme außerdem von dem Gedanken nicht
los, ob das Mädchen das Nest wohl schon heraus¬
gerissen hat. wie ich es befohlen hatte. Eigentlich
will ich lesen, aber ich muß doch aufstehen; die
sechs auf den Tannen lassen mir keine Ruhe. Sie
haben ja auch ein Recht zu erfahren, was aus
ihrem Nest geworden ist.

Es ist aber, als hätten sie nur auf meine Ant¬
wort gewartet, und jetzt begreife ich ihre List: Im
Augenblick nämlich, wo ich die Tür auftue, husch,
sind sie alle sechs in der Stube und flattern mir
gefährlich um den Kopf.

Ich weiß, niemals wird mich einer der flinken
Flügel berühren, aber ich bin doch so verdutzt über
den Besuch, daß ich wieder draußen bin, ohne
nachgesehen zu haben, ob das Nest noch steht; sie
werden es jetzt auch selbst wissen, was geht es mich

noch an? Ich lasse die Tür also gemach vom Wind
schließen und setze mich wieder an der Schreib¬
tisch.

Aber ich komme noch immer nicht zum arbeiten.
Die Schwalben sitzen alle sechs auf dem Draht
und beraten, tschirren, schilpen und schelten.

Ich beginne zum letztenmal zu verhandeln, rede
den Tierchen zu, vorn unter dem First zu bauen
— das geht doch besser an als gerade über dem
schönen Fußboden! Ich rede nicht laut und schel¬
tend; meine Worte klingen ganz weich und sanft,
so recht, um die Nachbarn zu überzeugen. Aber
dies Völkchen will nicht Horen; es sitzt schon
wieder beratend auf dem Draht, schilt, bittet,
schwatzt, verlangt und macht einen Heidenlärm,
sobald ich ins Buch schaue. Aber wenn ich ausblicke,
r«vet man höflicher, gleichsam um mich zu über-

,Begreift doch, die Möbel", mahne ich, „denkt
an meine arme Frau! Warum den durchaus bei

mir? Die Welt ist groß genug, ich muß meine
Bücher auf meinen Tisch legen können. Wenn ihr
wüßtet, wie wichtig sie sind, sehr viel wichtiger,
als wo ihr das nächste Mal hecken werdet."

Das hätte ich wohl nicht sagen dürfen. Aus ein¬
mal, auf mein letztes Wort hin, umflattern und um¬
zwitschern die Schwalben mich derartig zornig und
kunterbunt, hin und her, drüber und drunter —
mein Haar weht vom Luftzug, ich greife mit bei¬
den Händen nach dem Kops und meine, sie haben
einen Krieg gegen mich vor. Aber im nächsten
Augenblick sitzen sie wieder alles sechs mir gegen¬
über, blicken mich drohend an und zwitschern, ob
ich an dem Schreck genug habe. Nur eine einzelne,
die Mutter, vermute ich, macht blitzschnell eine»
Bogen und hängt sich mit fragenden kleinen kohl¬
schwarzen Augen an den verschlossenenFenster¬
rahmen.

Da seufze ich endlich, stehe auf, öffne das Fen¬
ster und sehe grade noch, wie die sechs mit einem Vbilolovbie wurde hier der englische Uti»
B 'ffÄ. brinnen"usch -n. hin und her. LLukL Lachdi - LösLMaphi-

Habt ihr nun euren Willen? Kann ich jetzt in
Ruhe arbeiten?

Lehre, erfuhr aber zugleich eine wesentliche Umgestal¬
tung. Der Zend-Buddhisnius ist dabei auch all¬
gemein-philosophisch von hohem Interesse, geht er
doch auf das Lanka-avatara-jutra zurück, in dem es
heißt, daß die höchste Wahrheit wortlos ist. Nicht nur
darauf koinmt es an, was und wie ich es mache,
sondern allein darauf, daß ich ganz darinstehe, wenn
ich handle. Im Zend wurde die japanische Philoso¬
phie endgültig dazu reif, der reinen Philosophie zu
begegnen, wie sie der Konfuzianismus bereits bot,
wie sie jedoch„ausgestaltet und bis in die letzten
Gründe durchdacht und bearbeitet, erst die abend¬
ländische Geisteskultur vermitteln konnte".

Lüth geht im dritten Kapitel seines Buches auf
den Bushido, die Lebensanschauung des Samurai
ein, der zum bestimmenden Bestandteil japanischen
Denkens wurde. Höhepunkte seiner Darstellung sind
die beiden letzten Kapitel, in denen der Einbruch des
abendländischen Geistes und die Philosophie der Ge¬
genwart in Japan geschildert werden. Von der euro-

Geistige Drücken ;u Japan
Japanische Lyrik — Erste deutsche Gesamtdarstellung der japanischen Philosophie

Den deutschen Medizinern geht nicht nur der Ruf
voraus, gründliche Fachmänner zu sein, sie haben
auch viele beachtenswerte Größen auf den Gebieten
der Kunst und Kultur gestellt Wir brauchen dabei
nur an die bekannten Namen von Medizinern zu
denken, die uns auf dem Gebiet der Dichtung und
des Schrifttums vertraut sind. Der junge Medizin¬
kandidat Paul Lüth,  der in sich die Fähigkeit stren¬
ger, wissenschaftlicher Arbeit mit künstlerischer In¬
tuition vereinigt, tritt jetzt mit einigen-grundsätz¬
lichen Arbeiten überI a p a n in den Kreis der Man-
ner, die uns über die bisher bekannten Darstellun¬
gen der Kultur unseres fernöstlichen Kampfgefährten
hinaus mit charakteristischen Einzelzügen vertraut
machen. Schon als Schüler beschäftigte Lüth sich mit
der geistigen Kultur des .Fernen Ostens, angeregt
durch den Buddhismus, der besonders durch den
Zend-Buddhisnius nach Japan ausstrahlt. Die Olym¬
piade in B e r l i n gab ihm Gelegenheit. Verbindun¬
gen onzuknüpfen, die ihm immer mehr die Beschäf¬
tigung mit Japan zum geistigen Bedürfnis werden
ließen.

Die erste schöne Frucht dieser Bemühungen war
der 1942 im Neff-Verlag (Berlin) erschienene Band
„Frühling , Schwerter , Frone  n". Umdich¬
tungen japanischer Lyrik  mit einer Einführung in
Geist und Geschichte der japanischen Literatur. Diese
japanische Lyrikauswahl aus sämtlichen Jahrhunder¬
ten, eine sehr gründliche und mit große,» Einfüh¬
lungsvermögen geschriebene Arbeit, begründete Lüths
Ruf auf diesem Gebiete. Lüth stellte' in dem Band . . . . „ _ „ . . . .
bewußt den bedeutendsten Vertreter der japanischen phijche Anschauungen in einer diesen fremden Weise
Lyrik, M a t su o, genannt Bascho, in den Mittel- in sich vereinigt", ist besonders charakteristisch durch
punkt der Umdichtungen, dessen Aera vozn 17. bis die Wendung ins Innere. Der japanische Buddhis-
ins 18. Jahrhundert reichte. Dabei.konnte er fest- fmus bewahrte zwar viele Züge der alten indischen

stellen, daß die Versenkung in diese genialen Ge¬
dichte. deren Umdichtung subtilstes Nachempfinden
verlangt, mehr über die japanische Seele ossenbart,
als mancher dickleibige Wälzer.

Mit der soeben erschienenen erstendeutschen
Gesamtdarstellung der japanischen Philosophie
(„D ie japanische Philosophie ", Verlag I.
C. B. Mohr. Tübingen 1944) begegnet uns der jetzt
den Waffenrock tragende Paul Lüth zum zweiten
Male. In einer klaren und frischen Darstellung hat
Lüth hier mit reiche» Literaturnachweisen Material
zusammengetragen und es auch geistig und kritisch
zu einem Gesamtbild verarbeitet, das uns für unsere
Japan-Kenntnis wertvoll ist. Im ersten Kapitel gehl
er aus den Shinto (Weg der Götter), die National¬
religion Japans, ein der die Lebcnsnnschauungdes
Japaners ist: Japan ist Götterland, das japanische
Staatsoberhaupt, der Tenno,  eine Mensch ge¬
wordene Gottheit, denn ten-no bedeutet„der Him¬
melerhabene". Der Japaner trägt also ein mythi¬
sches Weltbild in sich, wobei an Nietzsche erinnert
wird, der für eine wahrhaft schöpferische Kultur
einen „von Mythen umstellten Horizont" fordert.

Im zweiten Abschnitt widmet sich Lüth der für
Japan bedeutungsvollen Uebernahme der chinesi¬
schen Kultur mit Konfuzianismus und Buddhismus
und stellt fest, daß erst von der Einführung des Kon¬
fuzianismus an von einer japanischen Philosophie
gesprochen werden kann. Der Buddhismus, der nach
G l a se n a p p sich von den westliche» Religionen
dadurch unterscheidet, „daß er religiöse und philoso-

lComte) eingeführt, bis ein wirklicher Umschwung
im Bemühen um die Erfassung der europäischen Phi¬
losophie 1871 mit der Gründung des Deutschen Rei¬
ches eintrat. Mit Jnou Tetsujiro gebühren Emil
Hausknecht,  LudwigBusse und von Koeber,
den drei deutschen Bahnbrechern, hohe Verdienste
um die Einführung der deutschen Philosophie in Ja¬
pan. Später ist in Japan eine Rückbesinnung auf die
eigenen Kräfte erfolgt, auf wesenseigene Werte.
Die geistige Nähe zwischen Hegel  und der japani¬
schen Tradition ist beachtenswert. Dem bedeutend¬
sten japanischen Philosophen der Gegenwart. Kitaro
N i sh i da und seinem Wollen, in dem sich nach
Durchdringung der Problematik des Westens der ja¬
panische Mensch zu seinem Ursprung zurücksindet,
sind in der Darstellung der japanischen Gegenwarts¬
philosophie längere Ausführungen gewidmet.

Dem Japaner kommt es weniger darauf an, be¬
stimmte Lehrsätze also eine dogmatische Metaphysik,
aufzustellen, als daraus, das Letzte, den Urgrund
alles Seins,spürbar zu machen. Weil es der japani¬
schen Philosophie auf dieses Spürbarmachenan-
kommt, das auch der japanischen Dichtung zu eigen
ist, haben beide zueinander ein besonders inniges
Perhältnis. Ein neues Werk von Paul Lüth „Di ch-
tung und Weltanschauung in Japan"
wird demnächst im Dr. Ibach-Verlag (Wien) erschei¬
nen und dieses Verhältnis von japanischer Dichtung
und Philosophie behandeln. Das neue Werk wird im
Anhang japanische Lyrik der Gegenwart enthalten,
die bisher noch nicht in europäische Sprachen über¬
tragen wurde. ErichHei n zel.

Thealeranekdokeum Goethe
Im Oktober 1798 wurde in Weimar  Schillers

„Wallensteins Lager" aufgeführt, und der Theater¬
direktorG oet h e gab bei dem zahlreichen Personen-
verzeichnis des Stückes ein für allemal di« Anwei¬
sung, vor den Namen der Schauspieler das „Herr",
„Madame" und „Demoifelle" wegzulassen. Als er
um den Grund dieser Aenderung befragt wurde,
sagte er: „Der Name des Künstlers genügt; Herren
und Madames gibt es sehr viele in der Welt, aber
Künstler stzhr wenig" (ho)

Sam >U.g , ID. August . 19-30 Uhr
„Hamlr *.“, Trauerspiel.

Souutag , 20. August , 19.30 Ubr
„Lisa , benimm dich !“ Musikalisches

Lustspiel.
Die Wiederholung der Mozart¬

serenade im großen Saal der Hof¬
burg am Sonntag , den 27. August,
wird in Verbindung mit der NS .-
Gemeinsch . „ Kraft durch Freude“
durchgeführt . Kartenverkauf nur
Museumstraße 21.

Breinoßl -Bühne
Direktion : August Klingenschmid.

Heute : „Heiratsnarren “ , ländlicher
Schwank in drei Akten von Reling.
Beginn täglich 19.30 Uhr . Bei Be¬
ginn der Vorstellung werden die
Saaltüren geschlossen und können
Zuspätkommende erst nach dem
ersten Akt zu ihren Plätzen ge¬
langen.

Lichtspieltheater
Kammerlichtspiele
„Der Herrscher “ - nach Gerhard

Hauptmanns „Vor Sonnenunter¬
gang “ mit Emil Jannings u . Ma¬
rianne Hoppe in den Hauptrollen.
Jugendverhot ! _

Laurln -Lichtspiele (Tel . 2506)
„Träumerei .“ Ein Musikfllra der

Ufa , der das Leben Robert Schu¬
manns und seiner , als Konzert¬
pianistin gefeierten Frau Klara
erzählt , mit Hilde Krahl u . Mat¬
thias Wiemann . Beginn : 3, V?6 u.
8 Uhr . Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt . Vorverkauf von 9
bis y212 und ab 2 Uhr . _
cntral -Lichtspiele
In flagranti .“ Ein schwungvolles
Filmlustspiel voll Humor , . Musik
und heiteren Abenteuern ! Mit Fer¬
dinand Marian . Margot Hielscher,
Oskar Sima . Fritz Kampers . Lizzi
Holzschuh . Jane Tilden . Beginn:
1.30. 3.45, 6.15 u. 8.30 Uhr . Vor¬
verkauf 10 bis 10.45 u . ab 14 Uhr.

Triumph -Lichtspiele
„Träumerei .“ Ein Ufa -Film m . Hilde

Krahl . Matthias Wiemann , Fried¬
rich Kayßler . Paul Henkels u . a.
Ein großer Musikfilm um Robert
Schumann . Künstlerisch wertvoll.
Jugendliche ab 14 Jahren zugelas¬
sen ! Beginn : 1.30. 3.45, 6.15 und
8.30 Uhr . Vorverkauf täglich von
10 bis 11 und ab 2 Uhr ._

venlichtspiele
rr weiße Traum .“ Jugendliche
)er 14 Jahre zugelassen . Beginn:
30 und 8.30 Uhr.
|||||||| lllllllllllllllillllllllllllll!i:illllllllll!lllllllllll!lllllllll
mbühne Solbad Hall
in glücklicher Mensch “ m . Ewald
alser und Maria Landrock . Be-
inn : 3. 5.30 und 8 Uhr . _

Volksspieihaus Kramsach
19. u . 20. Aug : „Reise in die Ver¬

gangenheit .“ 23 u . 24. Aug .: „Ein
Mann geht seinen Weg .“ 26. u 27.
Aug .: „Eine Frau für drei Tage .“
30. u . 31. Aug .: „Meine vier Jun-
flerts.“ M. . >

N S D A P.
Die Deutsche Arbeitsfront

Hauptabteilung Leistungsertüchti¬
gung , Berufserziehung u . Betriebs
führung , beginnt in nächster Zeit
vormittags , nachmittags u . abends
Lehrgemeinschaften in Stenografie
für Anfäger , Fortgeschrittene und
Eilschrift . Maschinenschreifen für
Anfänger und Fortgeschrittene,
Uebungsgemeinschaften für Steno
grafiekundige zur Leistungssteige¬
rung . — Stundenplan , Auskunft u.
Anmeldung in der Kreiswaltung
der DAF ., Maximilianstraße 7/1.,
Zimmer 16, von 8 bis 11, nachmit¬
tags von 4 bis 6 Uhr . 30458
Volksbildungsstätte Innsbruck.

Sonntag , den 20. August , Treffpunkt
7.15 Uhr Haupthahnhof , zur Fahrt
nach Solbad Hall (Straßenbahn)
Pilzwanderung in der Gegend von
Judeustein , Führung Chaida . Kar¬
ten in der KdF .-KartenVerkaufs¬
stelle . Museumstraße 21.
NSG . „ Kraft durch Freude“
Kreisdienststelle Innsbruck.

Sonntag , 27. August , 19.30 Uhr , ge¬
meinsame Verastaltung mit - dem
Reichsgautheater : 3. Serenade im
Riesensaal der Hofburg . Musikal
Leitung : Intendant M. A . Pllug-
macher , mitwirkend die Mitglieder
des Reichsgauthea ters :, Gastana,
Konrad , Winkler . Karten ab Mon¬
tag , 21. August , in der KdF .-Kar¬
tenverkaufsstelle . Museumstr . 21.
NSG . „ Kraft durch Freude“
Kreisdienststelle Innsbruck

Voranzeige ! Klavierabend Ofthmar
Suitner . Der junge Innsbrucker
Künstler , bereits als Dirigent und
Pianist bekannt , spielt an einem
eigenen Abend Werke von Vivaldi,
Bach , Stradal , W, A . Mozart , L . v.
Beethoven , R . Schumann und E . c.
Dohnany am Dienstag , 5- Septem¬
ber 1944, 19.30 «Uhr , ira Konzert¬
saal der Städt . Musikschule . —
Kartenvorverkauf ah Montag , Mu¬
seumstraße 21.

Standschützenverband
Tirol-Vorarlberg

HeimatbUhnc Innsbruck
Samstag , ID. August : „ ’s Kaser¬

mandl .“
Sonntag , 20. August : „Alles in Ord¬

nung “, Lustspiel in 3 Akten von
M. Vitus . Spielleitung ß . Nones.
Spielbeginn 20 Uhr . Kartenvorver-
kauf im Städtischen Verbehrsbüro.
Burggraben 3

Offene Stellen
Lehrstelle für Buchdrucker u . Buch

binder frei . Buehdruebereä Frohn-
weiler . 15227-5

Lehrmädchen wird aufgenommen.
Kaufhaus „ Schag " , Innsbruck,
Willi .-Greil -Str . 4. 16372-5

Zuverläss ., kinderlieb . Hausgehilfin
für sofort gesucht . Zuschriften un
ter S 30412 . 5

Stubenmädel gesucht . Eintritt nach
Vereinbalg . Hotel „Mariabrunn “ ,
Innsbruck . Hungerburg , Tel . 38 61.

30405-5

Wohnungstausch
$cei schöne, fuimtfle
Zimmer oder 2 Zim¬
mer mit Wohnküche,
zentral gelegen, ge
gen 3—4Zimmer in.
Küche und Bad zu
tauschen gesucht. 2e-
levhon : 71622 oder
Zuschr. u . 16278. la
Caggenwohmiiig,
2 große Zimmer.
Bohiitüchc . gr . Bad,
2 Baikone , sonnig
1. Stock, Keller,
Waschküche, Schilp,
sen, gegen Aohnmig
im Zrniruei , gleiche
od. gröbere , zu tau
schcn gesucht. Zuschr,
unter 16795. 1a
Tausche sehr schöne,
sonnige 2-Zimmer
Wohnung Nähe Uni.
versttätsbrücke , geg.
ebensolche (Langen
oder Willen bebor-
zugt ) . Zuschr. unt,
16259. la
Biele in Salzburg
geräumige 6<Zim
merwohnung gegen
3- oder 4-Zimmer
Wohnung in näherer
Umgebung h. Inns¬
bruck oder Seefeid—
Mittenwnlh , Zuschr.
unter 16360. la
Sonnige moderne 2.
ZimmerwoHnung m.
Bad »ud Gartenan¬
teil am Stadlrand
ist gegen gleichwer¬
tige in der Umge¬
bung Innsbrucks zu
tauschen. Angebote
unter 15888. la
AbgeschlosseneZwei¬
zimmerwohnung in
der Nähe Nötzlwirt,
Höttinger An, geg.
gleiche oder größere
in Hötting oder
Mühlau zu tauschen
gesucht. Am liebsten
Etagciiwohnuiig.
Zuschr. u. 10818, la
Tausche Zimmer n.
Küche, Parterrewoh¬
nung , Siadizenir .,
gegen größere Woh¬
nung Hungcrburg,
Mühlau oder Solb,
Hall , Zuschr unter
S16837 , la
2 Zimmer , Küche in
Salzburg , am Kai
gelegen, geg, gleich¬
wertige Wohngcle-
genheit in JnnSbr,
zu tauschen gesucht,
Zufchrisien unter
S 16825, la

Tausche schöne 4(4«
ZimmerwoHnung in.
groß . Balkon , Gas¬
tliche, Bad , Elektro-
boiker, im Stabt-
zentrnm Innsbruck,
gegen gleichwertige,
jedoch kleinere, tun-
iichsl mit Gartenbe-
uützunq, Zuschr, un¬
ter 18863, la

2-Zimmerwohnung
in Mentiberg gegen
gleichwertige zu tau¬
schen, Zuschr, unter
16290, la

Tausche schöne Neu-
banwohng , in Pradl,
2 Zimmer u . Küche
mit allem Zubehör,
geg, 3-Zimmerwdb-
iiunn , Zuschr, unter
16833. 1n

Gruße , sonnige
5^ -Zimmerwul,.
nung mit Bad , Bal¬
kon und Zubehör
gegen 3^ .Zimmcr.
Wohnung m, Bad u.
Zubehör zu tauschen
gesucht. Zuschr. un¬
ter 16872. la

Mietgesuche

Einstcllplatz f. still-
gelegtes Personen-
auto in Ningebung
Innsbrucks gesucht.
Zuschr. u. 16390. 2
Suche für meine
Frau und 3jährige
Tochter Wohnmög-
ttchkeit am Stadt¬
rand od. in Umaeb,
Zahnarzt Tr . Hch,
Fernruf 3518.

16246-2
Frau mit Kind sucht
auf Kriegsdaucr in
der Nmgebg. Inns¬
brucks Zimmer und
Küche oder Küchen-
benützung. Wäsche
vorhanden , ' Zuschr,
unter 16265

Möbliertes Kabinett
für soliden , berufS-
tältgcn Herrn für
sos. gesucht. Wäsche
u . Bedienung wird
gestellt. Zuschr, un¬
ter 15951, 4
Skidentin sucht ab
sofort möbi Ztm.
mer ohne Wüsche u,
Bedienung , Zuschr,
unter 15960, 4
Berufstätiges Fräu¬
lein sucht möbliertes
Zinuner , Innsbruck
od. Umgeb, Zuschr,
unler 16291,
Städtischer Ange.
stcllter sucht drin¬
gend sonniges Ein¬
bettzimmer , Mühlau
Soggen od, Hötting
bevorzugt . Bett¬
wäsche evtl, selbst.
Zuschr, u. 16806 , 4
Zweibsttig , Tchtas»
zimmer und Wohn¬
zimmer mit Kochge-
legenheit für sofort
gesucht. Bevorzugt
Loggen o, Mühlau.
Zuschr. u. 16762. 4
Ruhige Frau be¬
rufstätig . sucht ein-
sach möbliertes heiz¬
bares Zimmerl in
MühIau .Lchteßstand
od. Arzl . Zuschr. an
Frau Andre , z, § L
Gasthaus Hofer in
Trius Nr . 70, bei
Steinach a. Br,

16711-4

Möbliertes , kleines
Zimmer in TersenS
an alleinsteh , Herrn
zu vermiet , Zuschr,
unter S 16896, 3

Zimmer gesucht
Einfaches möbliertes
Zimmer sür ältere,
reinliche Frau ge¬
sucht, Zuschr, unter
16393. 4
Witwe sucht drin¬
gend Zimmer und
Küche oder HauS-
meisterwohnnvq.
Zuschr, u. 16807. 4
Student (med.)
sucht nettes heizba¬
res Zinuner ab so¬
fort in Innsbruck
ober näherer Ikmge-
bima , Zuschr, unter
16253, 4
Bernsorül , Fräulem
sucht möbl Zimmer
und Küche oder Kü¬
chenbenützung, Eig,
Wäsche vorhanden,
Zuschr, u, 16206
Möbl . Toppclschlas.
zimmer wird sür 2
berusstät , Fräulein
gesucht, Zuschriften
unter 18828, 4

Studienurlauber s,
sofort oder ab Lev-
tembcr möbl , Zim¬
mer tu Innsbruck
Zuschr, an Obit , P,
Leeg . Obergrainau
bei Garmisch , Haus
Nr , 10, 10361-4

Möbl , Zimmer , mit
o, ohne Bad , wenn
möglich mit fehar,
Eingang gef, Zu-
fchr, u . L 30360, 4
Junges Ehehaar
(Akademiker) sucht
1 od, 2 möbl, oder
leere Zimmer , Zu¬
schr, uni , S16874 , 4
Acli . reinliche Frau
sucht Zimmer (nur
Solbad ' Hall ) , Par¬
terre oder 1, ' Stock,
Zuschr, an die An¬
zeigenstelle Moser,
Lolb , Hall , 30539-4

llklene Zielten

ZetlungSIrägerltn-
neu ) werden ausge¬
nommen (Stadtge¬
biet ). Borzultellen
BerlrtebSablellung
der „Innsbr , Nach¬
richten' - Innsbruck.
Erlerftr . 5—7. 1. et
Tür 8 25664-5

AnftmgSfeüneri«
wird für sofort nach
auswärts gesucht.
Zuschriften , unter
316819 . 5

Hausgehilsin in
Dauerstellung oder
auch halbtägig Be¬
dienerin gesucht.
Zuschr. u , 16880. 5

Studentin sucht rci-
ues . möbl . Zimmer,
Wäsche wird beige«
stellt, Trude Stcin-
iuger , Salzburg,
Rupertgasts 6,

16814-4

Einfaches Fräulein,
berusSlätig , s, möbl,
Zimmer oder Schiof-
stelle, Zuschr, unter
16812, 4
Eine alleinstehende
Reichsbahnbeamlin
sucht ab sofort ein
möbliertes Einbelt,
zimmer In JnnSbr,
od, llingeb , Zuschr,
unter 16875. 4
_udie in Lchwaz od,
nächster Umgebung
Zimmer , möbliert o,
unmöbiiert , Küchen¬
benützung.(Selbstbe¬
dienung, ) Zuschr, u
16886, i

olioe, berufstätige
Tarne  sucht möbl,
oder immöbi , Zim¬
mer für sosort oder
für shäteren Zeit-
Vunll, Zuschr, unter
16890, 4

Suche z, Betreuung
sür meine Laitdwirl-
fchast eine Person,
die auch mellen und
Ltallarbeiien verse¬
hen kann. Näheres
zu erfragen b, Emil
Wiedncr , Innsbruck
Iahnftraße 18,

16866-5

Ernstgemeinte Ehe.
hckanutschaiten aus
gewistenbafier Basis
erreichen Damen u
Herren aus allen
Kreileu durch das
seriös u, diSlrct ge.
führte Ebebüro W
Deiago . Bi .-Hueber,
Liraße 10 (Untv.,
Brücke) , 23529-8

Intelligenter , selb
ständiger alt , Herr
wünscht tuet allein
stehender Lame ( nt.
Wohnung ) Von 35
biS 50 I , zwecks Ehe
Bekanntschaft. Post
lagernde Briefe wer
den nicht beontwor,
tet , Zuschriften unt.
30354.

Glücklich heiraten
durch Baronin Red-
wttz. Wien . IV ..
Pr, -Eugen -Sir , 34
Ebemlillung Stadl
und Land 24664

Verschiedenes

Steppdeckcn-Rcvara-
tarnt , alle Walle
und Wolle aufarbet-
len , Wallefabrll
Noggler . Karmclt-
lerg . 21. 27561.10

In Privathaushalt
Nähe Innsbrucks
wird rüstige Fünf
zigerin mit Koch
lcimtnist , als Stütze
der Hausfrau gef,
Zuschr, u, 16811, 5

«eiest
37jährtger fnufmän.
nifch Angestellter
GastwtrtSsohn , mit
gutem Einkommen,
etwas Bermögcn , w,
Mil , einem gutaus¬
sehenden, Herzens¬
gebildeten Mädel,
entsprechend mit
HauSfraui , CHaral-
tereigenschailcn zlo,
Heirat bekannt zu
werden . Bin 182 gr„
brünett , gutanSseh,
Erscheinung mit ern¬
ster LebenSaussassg,.
solide, Sinn sür al¬
les Schöne, u. wäre
geneigt , auch zu
Einheirat tu Pens,.
Gasthaus od, Lond-
wtrtsch, Wer schreibt
gusführl , mit Licht¬
bilds lvelcheS zurück,
gesandt wird , unter
16070, 9

Ihr Altmalenai
braucht dringend die
Jndustriel Papier,
Lumpen , Knochen
u!w, werden ständig
übernommen u grö
Bete Bleu gen abge-
doll durch Böte, der.
tängerte Völler Sir
Mullgelände , Tel,
77672 27214-10

Verloren

10. 8, wurde um
17,45 am Bahnhot
Mayrhofen , Ziller¬
tal . Feldstecher ver¬
loren , Bitte um
Rückgabe gegen hohe
Belohnung (da An-
denken an Gcsalle-
neu) bei Pernler,
Ienbach , Pillenweg
Ni , 6, 30477-12

Verloren . Photo,
apparai Agfa aut
einerBank (Mariha)
am Bahnb , in Reith
bet Seeseid liegen,
gelassen. 100 Jt  Be¬
lohnung , Avzuge-
ben oder Nachricht
erbeten an Maria
Manerberger , Inns¬
bruck. Hofburg 1-2
Blaue Kinderdecke
inFulpmeS verloren
Abzugeben bitte im
HauS Starlenbnrg,
Graukarierte ' Her-
remvefte am 9. Aug
bei Sl , Nikolaus
Verloren, Abzugeben
gegen 20 „# Fluder-
lohn bei Schmidt.
Anichftraße 25/3,

16908.12

Goldenes Glieder,
arindernd am 8, 8.
oder 10, 8, verloren,
Pradi — Stadt , Ta
teures Andenken,
gegen guten Fin¬
derlohn abzugebc» .
Schöpf, Roßsprung l

16902-12

Hellgrauen Herren-
siizhut ans Bank am
Inn hinter der Uni¬
versität vor . einigen
Tagen iiegengelas-
len. Abzugeben ge¬
gen Finderlohn an
Ottenthal , Jnnrain
Nr , 36 a, 1. Stock.

16885-12

DonnerSiag nach der
letzten Kinovorstel¬
lung in Triumph-
Lichtiv. Regenschirm
(KnirpS ) hängen
gelosten. Bitte drin¬
gendst diesen gegen
hohe Belohnung ab-
geben zu wollen bei
Barlou , „Goldener
Adler ". 16884-12

Werbeanzeigen

SehrhoheBelohnnng
für die Zurückgabe
d, Armbandubr , die
am 16, 8, 44 vor¬
mittags (Pradl)
verloren wurde , Ab¬
gabe Fundamt,

16867-12

Am 17. 8. mittags
im, Hotel Zentral
Brieftaiche liegenge¬
lasten, Da wichtige
Papiere u . Photos
enthattend . bitte ich
diese an inliegende
Adresse oder b, Por¬
tier deS Hotels ab-
ingeben . Da teures
Andenken, hohe Be¬
lohnung , 16899-12
Sonnenbrille von
Ilivaiiden am Mitt¬
woch, den 16, Aug .,
ans dem Fenster vor
dem Paviergeschäfl
Pol di Reiter liegen-
gelassen. Der Finder
wird gebeten, die¬
selbe bei der Gen¬
darmerie in Teils
abzugebcn oder an
dort Nachricht zu
geben. 16895-lP

Em Stofffack ui. In¬
halt , Lebensmittel,
lorlen , Ausweise
Reisepaß und lvich-
ttge Papiere , am
t8 . 8. von der Mo-
zartstr , bis Kaifer-
Franz -Jofef -Str,
verloren . Der ehrt.
Finder wird gebe-
len . die Sachen am
Fundamt in Inns-
brnck abzngeben.

16891-12

«inderfportwligen,
45 Jl.  gegen Da-
mensahrrad zu tau.
scheu gesucht, Preis-
äuSgi , Zuschr, unt,
16858, 19

der
Ganhauptsitult Innsbruck

für das
Jahr 1944

vollkommen neu gestaltet, zu¬
sammengestellt an Hand amt¬

licher Unterlagen, soeben
erschienen.

Zu beziehen durch den Verlag!
Inx. Hans Merth,

Innsbruck,
Maria-Theresien-Str. 57/11

und allen Buchhandlungen.
30542

MB

Es muß nur wieder ein*
kochen . Sie Sporen Zeit
und Energie , wenn Sie

JSEB,
nach der Vorschrift

kochen!

■Kräfte samtntiti
die C A B I R I-Klinge schneidet
länger , wenn sie nach Gebrauch
einige Tage ruhfl

'cabTroo o o
, SOLINGEN .

I
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Amtliche Nachrichten
Otr Rcichsitatthallcr in Tirol und Vorarlberg

Verlautbaruug über Marktpreise
Innsbruck , am J9. August 1944.

Der Jtelcbsstattbelter in Tirol umj Vorarlberg hat mit Wirkung vom
21. August 1944 für Tirol Unit Vorarlberg nachstehende Erzeuger - und
’ «rbraucher -Hücbztpreiee für einheimisches Obst und Ueraiiae festgesetzt.

Diese Preise gelten bis zur nächsten Verlautbarung.
Gemüse: Erzeugerpreis Verbraucherpreis

höchstens höchstens

Trailandialat . .
Schnittasiat , geputzt
Endiviensalat . . .
*Ä

je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
,ie Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr .-

Rhabarber.
Karotten , ohne Grün , . .
Rete Rüben , ohne Grün . .
Kohlrabi mit Herzblättern . .
Karbol , Blätter in Itosenliöhe

abgeschnitten . Struukläuge
höchstens 10 cm . je Kilogr.

Salstgurken . je Kilogr.
Tomaten . je Kilogr,
Paprika . jo Kilogr.
Melauzuui . . . . . . . je Kilogr.
Speiaekürhis . je Kilogr.
Wirsing . je Kilogr.
Weißkraut , geputzt . . . . je Kilogr.
Blaukraut . . . . . . . je Kilogr .’
Bohnen , grün . je Kilogr.
Bohnen , gelb . je Kilogr.
Erbsen iu Schoten . . . . je Kilogr.
Dillkraut . je Kilogr.
Schnittlauch , je Bund , mind . 10 g
Petersilie . je Kilogr.
Suppensellerie , Mind.-Durchmesser 4 em
Zwiebeln , ohne Grün . . . . je Kilogr-
Porree . . je Kilogr.
Knoblauch , ohne Grün . . . je Kilogr.
Rettiche aller Art . ohne Grün.

gewaschen . je Kilogr.
Obst:
Kochäptel .
Falläpfel . .
Weiße Klaräpfel . . . . .
Frühbirnen.
Frühzwetschken . . . . .
Frühptlaumeu . . . . . .
Renekloden . . . . . . .
Marillen . .
Grüne Nüsse.
Beeren;
Walderdbeeren , Güteklasse A
Walderdbeeren . Güteklasse B
Stachelbeeren .
Johannisbeeren .
Heidelbeeren , Güteklasse A .
Heidelbeeren , Güteklasse B .
Schwämme;
Pfifferlinge . . . . . . . je Kilogr.
Herreupilze , Größe bis 75 mm

Tellerdurchmesser . . .
Herrenpilze , Große II über

75 mm Tellerdurehmesser .

jo Kilogr.
je Kilogr.
je Küogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr,je Kilogr.

je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.
je Kilogr.

je Kilogr.

W
95
15
30
16
28
25
18
25

60
40
60
45
10
18
10
20
40
45
95
30
3

20
8

30
96
50

16

14
9

40
30
30
30
90
80
54

350
24»
60
55
80
60

94

150

je Kilogr . 120

48
21
42
24
38
35
25
35

80
56
81
75
60
14
26
14
28
50
02
48
40
28
II
42
511
70

22

19
13
50
40
40
40
40

100
73

440
300
83
75

125
100

125
200

160
Es ist verboten , gewässertes Gemüse nach Gewicht zu verkaufen . Die

Höchstpreise müssen unterschritten werden , wenn sich bei Anwendung
der Preisersteliungsvorsehriften ein geringerer Verkaufspreis ergibt.
Jeder Verkäufer ist verpflichtet , den Verkaufspreis auf Grund de« tat¬
sächlichen Einstandspreises (nach den bekanntgemachten Kalkulation -̂
bedingnngen ) zu errechnen . Ware , die von außerhalb des Gaugebietes
stammt , auch Auslandsware , ist der Herkunft nach zu bezelobnen und
nach den festgesetzten Bestimmungen zu kalkulieren . Die vorstehenden
Erzeugerpreise sind Höchstpreise und gelten nur für Ware der besten
Qualität (A-Ware ). Mindere Ware muß entsprechend billiger verku
werden , und zwar B-Ware um 20, O-Ware um 50 Prozent Bel Ware , für
die Verteilertraneportkosten entstanden sind , dürfen die naohweltbaren
Transportkosten , höchstens jedoch die Beträge nach den Sätzen der
lteichibabngütertransportbestimmnng , dem Verbraucherpreis angebäugt
werden.
Der Reichsstatthalter In Tlrsl und

Vorarlberg.
Landezernährungsamt B \

Belieferung der Reichsfettkarten ln
der 66. Zuteilungsperiode (Berich¬
tigung ). Die am Freitag , 18. d. M„
erschienene amtl . Bekanntmachung
wird dahin abgeändert , daß aur
die Abschnitte A 1 und A 3 der
Reichsfettkarte für Versorgungs-
bereohtigte über 14 Jahre je 100 g
Schweinefleisch (pro Karte mithin
200 g Schweinefleisch ) ausgegeben
werden . Geher Wunech des Ver¬
brauchers können nach Maßgabe
der Vorräte an Stelle von 100 gSchweinefleisch 80 Gramm Fleisch
schmalz ausgegeben werden . Auf
die Abschnitte B, C und D der
Reichsfettkarte für Normalver¬
braucher und auf die Abschnitte
B bis F der Reichsfettkarte für
Jugendliche werden je 125 g But¬
ter ausgegeben.
Innsbruck , am 18. August 1844.

gez, Dr . M. Falser.
Geechäftszahlen : T 42/44, T 44 44.

T 40/44, T 22/44, T 46/44
Aufgebot von Wertpapieren . Antrag¬

steller : a) Maria Tragseil  geh.
Zangerl , Innsbruck , Manahilfslr.
Nr . 14/11.s b) Uffz. Haus Zanoliu.
K 20645 B Eg . Pa . München II;
c) Job - Kathrein,  Landwirt iu
Galtür Nr . 10: d) Berta Triendi,
Privat , Seefeld Nr . 96; e) Paula
lloma , Auland bei Seefeld . Wert¬
papiere : Zu a) Sparbuch Nr. 11.884
der Sparkasse der Stadt Innsbruck
mH 5800 RM, lautend auf Maria
Tragseil geh. Zangerl ; zu b) Spar¬
buch Nr . 6263 der Sparkasse der
Stadt Innsbruck mH 800.06 RM,
lautend auf Hans •Zanolln , Feld¬
post Nr. 21001 Hamburg ; zu o)
Sparbuch der Raift'eüsenkasse Gal¬
tür Nr . 306 mit 790.53 RM, lautend
auf Josefa Kathrein ; zu d) Spar¬
buch Nr. 8177 der Sparkasse der
Stadt Innsbruck über 2462.45 RM,
lautend auf Hans Triendl . Seefeld;
zu e) Sparbuch der Länderbank
Wien. A.-G., Filiale Innsbruck,
Nr . 80367 mit 18.538.85 RM, lau¬
tend auf Paula Roma . Aufgebots-
frist : 6 Monate zur Vorlage des
Wertpapieres bei Gericht oder Er¬
hebung von Einwendungen gegen
den Antrag , widrigenfalls dieKraftloserkiarung erfolgt.
Landgericht Innsbruck , Abt . 4.

am 9. August 1944. 30520
Berufsschule

Innsbruck,

August.
für Nr Metallgewerbe,

SpeckbacherstraUe 34.
Einschreibung : von 9—12 Uhr und
14—17 Uhr . 1- Klassen am 24.
August , 2. und 3. Klassen am
25. August im Schulgebäude . MH
zubringen ist das letzte Schulzeugnls und der Lehrvertrag . Am Frei¬
tag , den 1. September , eine Lehrer¬
beratung um 14 Uhr , und ansshlie-
ßeud die Klassefleinteilung für die
Sobüljr . Unterrichtsbeginn ! Mon¬
tag , den 4. September , 8 Uhr.Der Leiter

* ' Gesell.-ZI. P 76.4-i
Bekanntmachung d. Entmündigung.

Mit Beschluß dieses Gerichtes vom
27. Mai 1944, Gesoh.-Zl. L 244,
wurde Anua Strobl geh. Kraxnor,
geboren 1900 in Roppen, im Haus¬
halte beschäftigt und zuletzt wohn¬
haft in Hatting , wegen Geistes¬
krankheit beschränkt entmündigt.
Zum Beistände wurde Engelbert
Kraxnor , Obersekretär der Reiche-
bshn in Salzburg . Fanny -v.-Leh-
ner -Str . 6. bestellt.

Amtsgericht Telfs,
am 15. AUS- 1944. 30518

Stadtwerka Innsbruck — General,
direktlon . Versorgungsbetriebe.

Im Rahmen der Maßnahmen zur
Verwirklichung des totalen Kriegs
etnsatzes werden die Stadtwerke
Innsbruck ab September 1944 die
Verbrauches !,reehnung von Strom,
Gas und Wasser nicht mehr zwei¬
monatlich , sondern alle 3 Monate
vornehmen . Dies bedarf einer Um
Stellung des ganzen Verrechnungs.

eh
. . .. . . __»*
Im September I. J .i der westliche
gebietes ; danach gelangen zur Ab¬
rechnung und Zählerablecuui

Teil von Wliteu , das linke lnn-
ufer einsehlleßl . Müblau und die
angeschlossenen Landgemeinden;

im Oktober I. J .i das innere Stadt¬
gebiet , der restliche Teil
Wüten und die Behörden:

im November I. J .i Saggeu u. Pradl
usw.
Für diese neuerliche Verschiebung
i|cr Geldeinhebung um einen Mo¬
nat wird mit Genehmigung der
zuständigen Preisüberwachung*
stelle ein Ausgleich iu der Weise
geschaffen , daß die Grundpreise
künftighin im Vorhinein einge-
hohen werden . Dies werden wir un¬
seren Abnehmern dadurch erleieh
lern , daß wir in drei aufeinander¬
folgenden Verreohnungsabsehuitten
außer dem rechnungsmäßigen
Grundpreis noch den Grundpreis
für je eineu Monat als Voraus¬
berechnung vorschreiben werden.
Wir rechnen mit dem Verständnis
unserer Abnehmer für diese Kriegs
wirtschaftlich notwendige Maß¬
nahme , die nur daun zum vollen
Erfolg führen kann . wenn, so wie
bisher , die Strom -, Gas- u. Wasser-
VerbraucUsahrechnungen sofort bei
Vorlage unseren Gelderhebern be¬
zahlt werden . Wir richten daher
an unsere Abnehmer die dringende
Bitte , das erforderliche Geld zeit-
?»recht bereitzuhalten.n keinem Fall darf der Erfolg
dieser Verwaltungsvereinfachung
durch zeitraubendes Mahnen , Naeh-
inkasso u. dgl . in Frage gestellt
werden . Bei Zahlungsverzug sind
wir genötigt , unDuchsichtlich im
Sinne unserer Lieferungsbestim¬
mungen vorzugehen.

Stadtwerke Innsbruck
Generaldirektion.

Allgem . gewerbliche Berufsschule in
Fügen.

Schulbeginn u. Einschreibung . Der
Unterricht , beginnt für alle Lehr¬
linge und Lehrmädchen am 4. Sep¬
tember d . J . um 14 Uhr in der
Volksschule in Fügen . Die Ein :
Schreibungen fi r̂ sämtliche Lehr¬linge und Lehrmädchen aus den ln
dustrie -, Handels - und Handwerks
betrieben für die Orte : Fügen,Bruck a. Z.. Schiitters , Hart , Ried,
TJderna n. Stumm finden am Diens¬
tag , d®5 22. August , um 8 Uhr frühin der Volksschule Fügen statt.
Mitzubringen ist der Lehrvertrag.
Weitere Auskünfte werden in de
Schule erteilt. 30381

Werbeanzeigen
Großdeutsche Feuerbestattung er¬

teilt Auskünfte und nimmt Bei¬
tritte entgegen durch die Zahl¬
stelle tn Innsbruck . Pradler Blr.
Nr 86't Fernruf 7 62 96 »8498

Gegen die schmerzhaften , lästigen
Hämorrhoiden „Bonomed !e" -Trop
fen zum Einnahmen I Sie haben
schon vielen schnell und gründlich
geholfen . Erhältlich In Apotheken

88789

Aufruf des Oberkommandosder Kriegsmarine
an die deutschen Frauen!

Die Schlacht auf den Meeren ist im Augenblick und für die Zukunft
wichtiger deuu je . Sie noch erfolgreicher schlagen wollen, heißt : Mehr
Schiffe — mehr Waffen — mehr Männer!

Je piehr Männer aus dem Laujdienst der Kriegsmarine durch den
Einsatz der deutschen Frau für den siegentscheidendeu Dienst au Bord
freigeinaelit weiden können , desto wuchtiger schlägt das deutsche
Schwert auf den Meeren zu. desto härter trifft es den Gegner , desto
näher rücken Sieg und Frieden.

Tausende deutscher Frauen leisten heule schon als Mariuehelferinncn
wertvolle Mitarbeit in der Kriegsmarine . Weitere müssen Ihrem Beispielfolgen 1

Deutsche Frauen , deutsche Mädchen — euer Einsatz in der Kriegs¬
marine als Marillehelferin Ist siegwjehtig . Jo zahlreicher und Je eher
ihr euch meldet , desto wirksamer ist eure Mithilfe!

Euer Einsatz erfolgt au Land
als Stabsbelferihucu bei Stäben und in Schreibstuben der Kriegs¬

marine , in Küchen , Lazaretten;
als Truppenhelferinnen im Nachrichten -, Flugmelde - und Flak-

dienst.
Ueher Einsatz iiu ln - und Ausland . Ausbildung , Besoldung , Beklei¬

dung , Urlaub , soziale Betreuung unterrichtet das „Merkblatt für Marlne-
belferlnuen " , das bei allen Wehrbezirkskommandos , Abteilung Marino
oder bei der 1. Marinehelferinnen -Krsatzabteilung in Flensburg , bzw. der
2. Marinebelferlnncn -Ersatzabteilung in Leer (Ost fr .) an gefordert wer¬
den kann.

Meldungen sind zu richten an
1. Mariuelielferiunon -Krsutzabteilung Flensburg:
2. Marinebelferimien -Ersatzabtqiluug Geer (Ostfr .).

30541 Oberkommando dir Kriegsmarine.

Suche Steile als Verkäuferin oder
Kassieriu , evtl , auch in Lebens¬
mittel Warengeschäft , auch halb¬
tägig . Jahreszeugnisse vorhanden.
Zuschriften unter 16816. 6

Hotelportier sucht zu sofortigem
Eintritt Stelle . Zuschriften unter
9 16897. 6

Verschiedenes
Der Nachwuchsoffizier des Heers«

hält am Montag jeder Woche in
der Zeit von 9 hm 12 Uhr und von
15 bis 17 Uhr Beralungsstunden
für Jungen des Jahrganges 1927
bis 1929. Jeder Junge , der wäh¬
rend seiner Dienstzeit in der Wehr¬
macht Unteroffizier oder Offizier
werden will , kann sich dabei Uber
Möglichkeiten und Aussichten un¬
terrichten , Vor allem sind auch
die Eltern cingeladcu , sich Auf¬
klärung und Auskunft  zu holen,
u. zw, auf der Dienststelle : Nacb-
wuclisofflzier -Inusbruek in Inna¬
bruck . Kiosterkasernc . 3 8t „ Zim¬
mer 129, Ruf 6251'153 30301-10

Landsswirtschaftsamt für den Wchrwirtschaftsbezirk XVIII
Neuregelung für den Kleinverkauf von Tabakwaren

Das Landeswirtschaftsamt für den Wchrwirtschaftsbezirk XVIII
ordnet für seinen Bereich , damit auch für den Gnu Tirol -Vorarlberg,
folgendes an:

1. Auf Grund reielweinheitliehet Neuregelung für den Kleinverkauf
von Tabakwaren gelten ab der 66. Versorgmigsperiode (d. i. ab 21. August
1944) für die Abgabe von Tabakwaren folgende Einlicits -(Fest -)mengeni

Zigaretten : 4 Kliiek für einen Doppelabsebnitt.
Zigarren : a) Sorten zum Kleinverkaufspreis (ohne Kriegszuscbiag)

bis zu 7 Rpf . einschließlich : 8 Stück für drei Doppel-
aheuhnitte.

b) Sorten zum Kleinverkaufspreis (ohne Kriegszuscbiag)
von 8 bis 15 Rpf, einschließlich : 4 Stück für drei
Doppelabschnitte.

c) Sorten zum Kleinverkaufspreis (ohne Kriegszuscbiag)
über 15 Rpf .: 2 Stück für drei Deppeiabschnitte.

Rauchtabak : a) Zigarettentabak und feiugesohnittener Pfeifentabak
(die Sorten Milder Scliäg und Jubilüumsinischung ) ;
56 g für 10 Doppelabschnitte.

bl grobgesclmitteucv Pfeifentabak (die Sorte » Dreiköuig,
Landtabak und Rio): 50 g für 7 Doppclubscbuitte.

Kautabak ; 2 Stangen (je 22 g) für drei Doppolabsehuilte.
Schnupftabak ; 50 g für drei Doppelabschuitte.

2. Für den Bezug von Rauchtabak und Zigarren behalten die Rauchcr-
karten der 65. umi 66, Zuteüungsperiode bis zum Ablauf der 67. Zutei¬
lungsperiode (15. Oktober 1944) ihre Gültigkeit . Ein Vorgriff auf bereitsausgegehene , jedoch noch nicht fällige Raucherkarten ist verboten.

3. Die grünen Kontrollausweise , die grünen Kontrollmarken und die
weißen Zusalzkontrollkarteu verlieren mit dem Ablauf der 65. Zutci-
lungspe : iode (20. August 1944) ihre Gültigkeit.

4. Die derzeit ip Umlauf beüudlicben braunen Rauchermarken ver¬
lieren am 10. Oktober 1944 ihre Gültigkeit , Für diese Rauebermarken gilt
der ab 21. August 1944 verringerte Bezugswert der Doppelabschuitte der
Rauoherkarte (siehe vorstehende Ziffer 1).»uoherl

Inns druck,  am 15. August 1944. 30553
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Sicherstellung- und Inanspruchnahme von ärztlichen und
zahnärztlichen Einrichtung - und Behandlungsgegenständen

Um den vorhandenen Bestand sämtlicher ärstlieher und zahnärztlicher•_ _ _ _ I D»lw, n Jl,, n .s,. ,»affonaiönda TI T?(Sn t (T ATIflTITinTflT4».um uen vuruauueueu ocBiauu sauintvuin b 1# vupu » * - ^ «7 - -
Einrichtungs - und Behandlungsgegenstfinde , z. B. Röntgenapparate.
elektromedizinliehe Geräte , ärztliche Instrumente usw ., zweckmäßig und
planvoll für die gesundheitliche Betreuung der Bevölkerung eiuzusetzeu,
werden gemäß § 25 des Reichsicistungsgcsctzcs mit sofortiger Wirkung
auf die Dauer der Kviegsverhältnisee alle Gegenstände , die Aerzte (Heil¬
praktiker ) und Zahnärzte (Dentisten ) zur gesundheitlichen Betreuung der
Bevölkerung brauchen , beschlagnahmt . , mtl . . .. ,Von der Beschlagnahme werden also nicht nur Aerzte (Heilpraktiker)
und Zahnärzte (Dentisten ) betroffen , sondern mit Ausnahme der bei dem
einschlägigen Handel und bei den Herstellern vorhandenen Bestände die
gesamte  Zivilbevölkerung , insbesondere Krankenanstalten , medizi¬
nische Institute , Badebetriebe , ärztliche Hllfsberufe , das kosmetische
Gewerbe u. wie überhaupt alle Privatpersonen , die Im Besitze solcher

^ e f0S* Beschlagnahme hat die Wirkung , daß Rechtsgeschäfte über die
beschlagnahmten Gegenstände , insbesondere Verkauf , Verleih oder Ver-
Schenkung nichtig sind und daß ohne meine Genehmigung keinerlei
Veränderungen an derartigen Gegenständen vorgenommen werden dür¬
fen. Unbehindert ist der weitere Gebrauch der beschlagnahmten Gegen¬
stände durch den Besitzer oder seinen Stellvertreter.

Eine Verfügung über diese Gegenstände kann nurmehr durch meine
■" Hs suetändiger Bcdarfsstelle gemäß § 15 des Rejchs-Dienststelle als zuständiger

leistungsgesetzes erfolgen.
15. August 1944. _

30554

Zimmermietgesuche
Doktorand der hie*lg. Klinik *uoht

gutmöblJert . Zimmer , auch luns-
bruck -Umgegend . Zuschriften un¬
ter 16270. 4

Frau gesetzten Alters , berufstätig,
sucht für sofort möbliert ., geraum.
Zimmer in Umgebung , Mühlau -—
Arzl . Zuschr . unter 10862. 4

Solid««, koru#*« tia . Fräuloin sucht
Zimmer . Eigene Wäsche Vorhand-
Zuschriften unter 16886._ 4

Suche für meinen Werkmeister , alt.
Herr , dringend ein Einbettzimmer.
Angebote unter Teleph . Nr . 40 41.

10839-4
Btrufstät . Dam«, «tädt . Angestellte,

auoht frdl ., tnübl. Zimmer in gut.
Hause für sofort . Zuschriften un¬
ter 10891». 4

Geschäftliche Verkäufe
Böhmische Bettfedsrn , geschlissen

und uugeschlissen , rein und sorg¬
fältig verarbeitet , liefert gegen
gültige Bezugscheine Firma Peter
Meduna , Kamaik an der Moldau
(11b). Fordern Sie Information u.
geben Sie an , für welche Sorte Sie
Interesse haben . Adresse ist deut¬
lich z» schreiben . 30476-Th

Bettfedern gegen güit . Bezugsschein
prompt lieferbar . Wenzl Fremutb,
Descbenitz 27 (Böhmerwald ).29958-71,

Neues Münchner Sauerkraut ! Die
bekannte Qualitätsware ist wieder
frisch eingetroffen u. laufd . liefer¬
bar . Heutiger Tagespreis 34 ItM
per 100 kg. Alleinauslieferungs¬
lager Fruchtgroßhandel Fabian
Fouadore , Innsbruck . Museum,str.
Nr. 5. Huf 21 65. 10839-7b

Kaufgesuche
Dunkler Schreibtisch zu kaufen ge¬

sucht . Telephon 7 74 91 od. Zuschr.
unter 16082. 8

Stehkasten u. Diwan , gut erhalten,
sofort zu kaufen gesucht . Zuschr.
unter 16894. 8

Stellengesuche
Hatalsekretärin in. Praxis in ersten

Häusern und besten Zeugnissen,
perf . in Zimmerdisposition . Mar¬
kenverrechnung . Kasse. Journal.
Korrespondenz , sucht Stell« in
Winiersaisou oder ab 1. November
Jahresstelle . Zuschriften erbet , an
Sekretärin im Hotel „Exoeüior “,
SG Gilgen a. Wolfgangsee , Salz-
kammergut. __ 30401-6

Küchenchef u. anderes Kücheuper-
sonal sucht Wintersaisonstelle . Zu¬
schriften an Küchenchef Martari
Mario. Hotel „Kaiserhof “. Bad
Gastein . 30486-6

Säuglinpspflegerin sucht Pflege bei
Säugling ah 1. Oktober (am liehst.
Geschäftshaushalt ). Zuschr . unter
16267. 6

Dame, perf . in Stenogr . u. Schreib
Maschine , langjähr . Büropraxia,
sucht Stellung , evtl , halbtags . Zu¬
schriften unter S 16287. 6

Dipl.-Ing ., Volksdeutscher , mit 16j
Praxis , sucht sofort pass . Stellung
als Konstrukteur oder Betriebs¬
ingenieur für folgende Arbeiten:
Werkzeug , Vorrichtungen , allgem.
u. Werkzeugmaschinenbau , techn.
Rechnungen . Außer Konstruktion«
ii. Forsuhungstätigkeit praktische
Erfahrung (5 Jahre ) in der Metall¬
bearbeitung und den Renaratur-
Montierungsarbeiten . Iu Deutsch¬
land l '/a J . tätig . Auch eine Stet-
lung für techn . Zeichner gesucht
Angebote an Eugen Bendix fiel
Strolzenherger ’. Erpersdorf 54, Post
Zwentendorf , Kreis Tulln . N.-D.
(12a). 30358-0

Dame gesetzten Alters mit 30jähr
Gcschüftspraxis sucht selbständig.
Wirkungskreis , am liebst . Leitung
einer Filiale . Zuschr . unt . 16355 0

Dame gesetzten Alters sucht Stelle
als Wirtschafterin , am liebsten in
einem kleinen , ruhigen , frauenlos.
Haushalt . Zuschr . unt . 16356. 6

Reichsbahnbeamter des oberen Dien¬
stes , 56 J „ Nichttechniker , sucht
geeign . Beschäftig , in einem Pri-
vatunternehm als Bürosachbear
beiter , bzw. zur Aufsicht od. Ecu
trolle (Rüstungsiudustr ., Fremden¬
verkehrsverband . Versicherung!
anstatt od. ähnl ., auch Hotelfach!
Tirol -Vorarlberg . Salzburg , west
Steiermark od. Oberhayern bevor¬
zugt . Zuschr . unter S 30502. 6

Junge Bürokraft , perfekt Deutsch,
Franz ., Engl ., Italien ., sucht Steile
in Tiyol LVorarlberg . Zuschr . an
Fräulein Inua Douetzky . Belgrad
(Serbien ). Frankopanova 33/1.

30527-8
Tücht ., lang ], Direktionssekretärin,

letzte 5 J . Prokuristin großen Tex¬
tilbetriebes , perf . Deutsch , Franz ..
KugJ., sehr anpassungsfähig , prima
Referenzen , sucht sich in Tirol-
Vorarlberg zu verändern . Eintritt
jederzeit möglich . Zuschr . erbeten
an Frau Xenia Assejew , Belgrad
(Serbien ), Frankopapova 33/1.

30526-6
Kaufm .-prakt . Arzthilfe (Ausbildg.

Dr. Nitsah ), 21 J . alt , sucht passen¬
den Wirkungskreis in Südd. Ange¬
bote an Fräul . Lisbeth Hofelicb,
(20) Bad Harzburg , Herzog -Julius-
Straße 47. 16859-6

Handelsvertreter , in Buchhaltung,
Korrespondenz usw., Außendienst
bestens versiert , an seibständ . Ar¬
beiten gewöhnt , sicher . Auftreten,
beste Umgangs formen , sucht pas¬
senden Wirkungskreis . Gell. An¬
träge erb. unter 16835. 6

Photokopien von Schriftstücken bei
Zottl . Gumpstraße 53. Ruf 7 66 74-

24159-10
Schreibarbeiten , Diktate durch

Germania Aniehetr 8 1 27619 10
Jotaf Wöry , Großhandel . Innsbruck

Maximillanslr . 5. Neuer Ruf 27 24.
16805-10

Porträts -Gemälde nach eingesaudten
Photos in künstlerischer Ausfüh¬
rung in der Größe 30/40 fertigt die
Kunslanstait I . Nichter , Bresiau 1
Am Rathaus 15, 30409-10

Unterricht
Musiklehrerin Maria Gertler nimmt

mit 25. August (Jen Unterricht in
Klavier u. Akkordeon für Anfän¬
ger u. Fortgeschritten » in vollem
Umfange wieder auf . Ad.-Pjchler-
Plati 6/111. r.. Ruf 7 11 68. >6378-11

Sprechtschnik , Phonetile usw. erteilt
hluuil.  gepr . Itezitatorin und lang
jährige frühere Bühnenkünstlerin
an alle diejenigen , die iin öffent¬
lichen Leben stehen u. klar ir. ver¬
ständlich sprechen lernen müssen.
Lin iv and freie Orthographie Bedin¬
gung . Vorzügl . Referenzen liegen
auf . Anmeldungen Sonntag . Diens¬
tag . Donnerstag ab 7 Uhr abends.
Franziska Koch, Sonnenburgstraüe
Nr. 10/III . 30550-11

Verloren:
Am 15. d. M„ nachm . 5 Uhr, wurde
am Hauptbahnhof bei der Gepäck¬
annahme ein Fahrrudanhüngewa-
gen vertauscht . Wir bitten um um¬
gebende Rückgabe oder Nachricht,
da sonst Anzeige erstattet wird.
Dipl .-Ing . W. Fiegl — Dipl.-Ing.
E. Spielberger , Elektro - Rad io,
Innsbruck , Er1er. tr . 13, Tel. 33 61

16374-18
100 RM Belohnung demjenigen , der

da. in der Nacht vom Freitag , den
11. Aug., auf Samstag , d. 13. Äug.,
entwendete Herrenfahrrad . Marke
„Adler “, Nr. 1.128.646. mit »Gang
ge tri ehe und blauen Felgen , zu-
standebringt oder zweckdienliche
Angaben machen kann , die zur
Wiedererlangung des Fahrrades
oder zur Ausfindigmachung des
Täters führen . Gefl. Mitteilungen
unter Rufnummer 31 21. 30107 12

Briefmarkenecke
Briefmarken , Neuheiten - Versand

(Abonnement ). Bedingungen und
Preislisten durch Einsendung eines
Briefumschlages mit 13 Rpf . Rück¬
porto an Brlefmarkenhnndlung
Maria Kellner , Wien-Mödling.30516-18

Heiratsanzeigen
Gelernt . Kaufmann mit Nebenberuf,

Tiroler , 40er, ledig , solider , be¬
scheidener , heiterer Charakter,
wünscht mit Geschäftsinhaber !»,
die tüchtigen Mitarbeiter benötigt,
zwecks Ehe iu Verbindung zu tre
teil. Zuschr . erb . unt . 8 29694. 9

Gastwirt u. Metzgeuneister , ledig,
ohne Anhang , 50 J . alt , musik . ge¬
bildet , mit 10.000 RM bar (Erspar¬
nisse) sowie Möbel, sucht Einheirat
in Gastwirtschaft oder Fleisch-
huuerei . Anonyme Zuschriften so¬
wie solche von Heiratsvermlttiuu-
gen nicht erwünscht . Zuschriften
unter 8 29696. 0

Der Ltbtnsbunß ist die grhßtr
und schon über U Jahrhundert
bestehende Vereinigung des Sich
finden. . Vieltausendrache Aner
kennungen ! N’nr monatl Mitglieds
beitrag . Aufklärungsschrift dis
kret gegen 24 Pfg Porto durch dir
Hauptgeschäftsstelle des Lebens
Hundes München 180. Sophienstr 3

293489
Zwei nstte Mädel wünschen Brief¬

wechsel zwecks baldiger Ehe mit
ebensolchen charakterfesten ii. ehr¬
lichen Herren bis zu 35 Jahren
(auch Kriegsversehrte erwünscht ).
Bildzuschriften nnt . S 30500. 9

Charlotte Adam-Juhre (verh . Stei-
ninger ). Berlin W 30. Postfach 46.
Tel. 26 47 47. Individuelle Ehever-
inittlung für Großdeutüddand . 12-
jähr . erfolgreiche Tätigkeit . Viele
Auftraggeber heiraten ohne Geld¬
interessen . AiMtffjhrl. Zuschriften
erbeten . 30359-9

r Kriegerswitwen aus Mitteldeutsch
l»nd im Alter von 23 u. 33 Jahren
wünschen zwecks Ehe die Bekannt¬
schaft von zwei Tirolern passend-
Alters . Zusehr , unt- 8 80499. 9

Welches Fräulein mit Vermögen
sucht zwecks baldiger Ehe einen
netten Vorarlberger ! Bin Ge¬
schäftsmann und nach dem Kriege
wieder selbständig . Zuschr . unter
8 30495. 9

Beamtenfrau , schuldlos geschieden,
39 Jahre , jünger aussehend , mit
l ’/jjähr . Büberl , sucht zwecks Ehe
einen herzensguten , nüchtern . Gat
teil und guten Vater für ihr Kind
Bin dunkelblond , musikalisch , sehr
häuslich , sauber und verträglich
und habe den Wunsch , einem lie¬
he! Mann ein glückliches Heim zu
gründen . Witwer sehr angenehm,
nicht unter 1.65 groß . Bildzuschr.
unter 8 30505. 9

Frische Tirolerin , Ende 20, beiterea-
souniges Gemüt, mit Singer . Woh¬
nung , tüchtige Hausfrau , ersehnt
Ehe mit herzensgutem , aufrichti¬
gem Manu. Zuschr . mit Lichtbild,
das retourniert wird , erbeten unt.
16864. 9

Werbeanzeigen

mwMJ/iqmi
Die Modell -Baslelaibeii der Maiine-

uod Fliegenugend Ut aber zugleich eine

kiiegswichtige Ausbildung. Uod deshalb

hal sie auch besonderen Anspruch aui

TE ROS AL -ALLESKLEBER

TCIOIOK-Wcax»m f’1“ ,oss

Für schmutzige Hände

ATA
ÄTA ist der bewährte

Seifensparer nach jeder
schmutzigen Hausarbeit.
Halten Sie ATA immer

griffbereit am Soülstein

Hergestelltinden Persil -Werken.

20 JAHRE
WÜSTEN ROTER
BAUSPAREN

Auskunft und Blldpro*pekt
Beratungsstelle

Innsbruck, Burggraben 19, R. 3282rggri

. fsgibljetef
mehrfrischeier-

dam 'idtfBliufdm Winter k-
ftimnt und den(egt man'mkmSin^ffarnnMl
In Garantol halten(IcJiEier über1Jahr!

BarluQiaulen
ißt jresund , stärkt die Fußuius»
kulutur  und regt die Blutzir-
kulution au. Deshalb sollte man
jede Gelegenheit benützen , den
Füllen diese herrliche Freiheit
zu gewähren . Gerade heule , wo
die bewährten Krasil -FuUpnp.ue-
mittel vor alleih für unsere
Soldateu gebraucht , werden,
müssen wir uns auf so einfache
und naturgemäße Weise helfen,
unsere Fülle leistungsfähig zu
erhalten . Wenn cs also leider
dueb manchmal ohne Efasit
sein muU — aber die Pliege
und Gesunderhaltung Ihrer
Füße dürfen Sie gerade iin
Krieg nicht vergessen!

Togaiwerk. fflllnchen 27

Sgewinne zu 88 500000

3gewinnezu 8 300000

3GEWINNEzu «200000
US.W. ZUSAMMEN FAST

miHimwrn
mw>£ &dmtofai

LOSPREIS RM JE «LASSE
43 '- Ä6 - * 24-

zIEMUNG
13 iifld14.0kfobpr
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Famjlienanzeigen
Unser Stammhalter , Gerhard , ist
als erstes Kind angekommen . Dies
zeigen an die glücklichen Eltern:

Stabsgefr . Rudolf Drcer , z. Z. im
Felde , ,

Emilie Dreer geh . Logger , z. Z. in
Telfes , Stubai.
Innsbruck , den 14. August 1944.
Renate Brigitte , ein Sonntagskind,
ist angekommen . Erika u . Helmut
freuen sieh über die Geburt ihres
Schwesterchens . Die glücklichen
Eltern:

Gefr . Hans Lang , z. Z. Genes .-Komp.
in Sonthofen,

Elsa Lang geh . Zimmermann.
Solbad Hall , Sonthofen , 6. 8. 1944
Wir haben uns verlobt:

Hanna Dallinger
Oberfähnrich Georg Kopka.

Salzburg , Breslau , dz . Innsbruck
19. August 1944.
Ihre Vermählung geben bekannt:

Wilhelm Rinkens , Lt . d. R„
Irmgard Rinkens geh . Busch.

Rattenberg , Tirol . Eisenach , Thür,
am 26. August 1944.
Ihre Vermählung geben bekannt:

Johann Marschlk , Unterscharführer
der Waffen -« , .

Gerda Marschlk geh . Winter.
Innsbruck , — Wattenscheid,
im August 1944.

In idealer Pflichterfül¬
lung und begeistertem
Einsatz für seinen Führer

und Deutschlands Zukunft lebte,
kämpfte und gab sein Leben
im schweren Abwehrkampf in
Nordfrankreich mein geliebter
Mann , bzw . guter Vater , unser
unvergeßlicher Sohn und Bruder

Herbert Schmid
H -Hauptsturmführer und Regi¬
ments -Adjutant in einer fl- Pan¬
zerdivision , Träger des E. K.

2. Kl , und der Ostmedaille
T 11. April 1914 ; A 29. Juli 1944.

Hersfeld , Innsbruck , Bregenz,
Großarl und Meitingen,
im August 1944.

Hildegard Schmid geh . Krügel
mit Töchterchen Alfhild ; Marie
Luise Schmid mit Töchtern Hel-

gard und Irmgard.
16352

Jt , Wir erhielten die traurige
f| jp Nachricht , daß mein lie¬

ber Sohn , unser Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

If -Oberscharfiihrer
Anton Stadlwicser

Träger des E. K. 2. Kl . , des
Infanterie -Sturmabzeichens und

des Verwundetenabzeichens
am 14. Juli 1944 im 23. Lebens¬
jahre im Bandeneinsatz am
Balkan an der Spitze seines
Zuges den Heldentod fand.
Landeck , Innsbruck , Kitzbühel,

Schweiz , am 15. August 1944.
In tiefster Trauer:

Witwe Anna Stadlwieser geh.
Dreier als Mutter ; Rudolf , Ro¬
bert » . Hermann dz. im Felde,
als Brüder ; Anna und Milli als
Schwestern : auch im Namen

aller übrigen Verwandten.
_ 30515

Unser lieber Sohn , Bru¬
der , Onkel , Neffe und
Sehwaget

Ferdinand Grüner
Obergefreittr in einem Gebirgs¬

jägerregiment
ist am 19 . Juli 1944 im 23. Le¬
bensjahr durch einen Unglücks¬
fall in Italien den Heldentod
gestorben.
Zams , Silz , im Felde,

im August 1944.

In tiefster Trauer:
Johann und Monika Grüner als
Eltern ; Toni Haslwanter geh.
Grüner , Franz , dz. im Felde,
Maria Delago geh . Grüner,
Hans , dz. im Felde , und Traudl
als Geschwister ; auch im Na¬
men aller übrigen Verwandten.
_ 10849

Wir geben die traurige
■BK Nachricht , daß mein lie-

E her Gatte , unser lieber
Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Josef Fuchs
Obergefreiter in eir êm Panzer¬
jägerregiment , Träger der Ost-

mcdaille

am 1. August 1944 im Alter
vou 27 Jahren bei einem ruch¬
losen Ueberiall d#r Banden,
fern seiner geliebten Heimat,
den Heldentod fand.

Unseren Schmerz kann nur
der ermessen , den gleiches
Schicksal traf.
Innsbruck , Schweiz , Bad Ischl,

im Felde , Innsbruck,
am 17. August 1944.

ln tiefster Trauer:
Aloisia Fuchs geh . Sprenger als
Gattin ; Manfred uud Grete als
Kinder ; Julie Swoboda als Mut¬
ter ; Josef Fuchs als Vater;
Hans (z. Z. im Felde ) als Bru¬
der ; auch im Namen aller übri¬

gen Verwandten . 1(1813

Dank . Für die herzliche An¬
teilnahme anläßlich des Todes
meines lieben Gatten , unseres
Vaters , Alois Greier,  so¬
wie für die großen Bemühun¬
gen des Herrn Dr . Schwam-
berger und der zahlreichen Teil¬
nahme der Feuerwehrkamera¬
den Asowie fü ? die vielen Kranz-
und Blurnenspenden spreche ich
allen meinen herzlichsten Dank
aus.
Telfes im Stubai .414 . Aug . 1944.
Netburger Greier mit Kindern.

16385,

Wir geben die traurige
Nachricht , daß mein in-
nigstgeliebter Gatte , bzw.

treubesorgter Vater , unser
Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager uud Onkel

Stabsfeldwebel
Anton Pletzer

am 1. August 1944 in Italien
in Ausübung seines Dienstes
und nach 15 jähriger Wehr¬
dienstzeit einem tückischen
Bandenüberfall im Alter von
33 Jahren zum Opfer fiel.
Döllach I. M. (Kärnten ),

St . Johann (Tirol ), im Felda,
im August 1944.

In tiefster Trauer : /
Yroni Pletzar geh . Obergant-
schnlg als Gattin ; Ilse Pletzer
als Töchterehen ; Anton und
Notburga Pletzer als Eltern;
auch im Namen der Geschwi¬

ster und aller Verwandten.
16827

Wir geben die traurige
Nachricht , daß unser in-
nigstgeliebter einziger

Sohn , mein herzensguter Bru¬
der , Schwager und Neffe

Parteigenosse Unteroffizier
Wilhelm Damhofer

Flugzeugführer in einer Nacht¬
schlachtfliegerstaffel , Trägerder
Frontflugspange für Kampf¬

flieger
geboren am 8. Juli 1922 , nach
sechs Monaten freudigem Front¬
einsatzes im Juli 1944 für sei¬
nen geliebten Führer , Volk und
Vaterland im Nordabsehnitt der
Ostfront gefallen ist . Wer unse¬
ren sonnigen Jungen kannte,
wird ihn nie vergessen . Sein
gläubiger Einsatz fand höchste
Erfüllung . Tapfer , wie er starb,
wollen wir tragen.
Innsbruck , Klagenfurt , Salz¬

burg , Steyr , im Juli 1944.
In stolzer Trauer:

Michael und Elisabeth Dam¬
hofer als Eltern ; Else Petersen
geh . Damhofer als Schwester;
auch im Namen aller übrigen

Verwandten . 16375

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unser lie¬
ber Sohn und Bruder

Alois Gstraunthaler
Obergefreiter in einer Luft¬

nachrichtenabteilung
Elektroinstallateur

am Balkan im Alter von 23 Jah¬
ren am 23. Juli 1944 einem
Fliegerangriff zum Opfer fiel.
Er wurde auf einem Helden¬
friedhof beigesetzt.

All sein Hoffen auf ein Wie¬
dersehen in der Heimat liegt
mit ihm in weiter Ferne be¬
graben.

Innsbruck , 18. August 1944.
In tiefster Trauer:

Alois u . Aloisia Gstraunthaler
als Eltern ; Walter u . Edith als
Geschwister : auch im Namen
aller übrigen Verwandten . 16848

Wir geben die traurige
Nachricht , daß unser
jüngster Sohn , Brui )er u.

Schwager
Fritz Patauuer

H-Sturmmann
Träger des E. K. 2. Kl.

am 7. Juli 1944 im Alter von
22 Jahreu im hohen Norden für
Führer , Volk und Reich den
Heldentod fand.

Seine Freunde in der Heimat
und seine Kameraden an der
Front schätzten seine freudige
Einsatzbereitsschaft.
Siebeneich , Innichen , Gargazon,

St . Jakob , Innsbruck , Enns
a. d. Donau , 16. August 1944.

In tiefer Trauer:
Anton und Maria Patauner als
Eltern ; Toni , Pepi , beide im
Felde , Maria , Rosa , Hans , Kathi
und Anni als Geschwister ; auch

im Namen der übrigen Ver¬
wandten . 30524

Wir geben die traurige
Nachricht , daß unser ein¬
ziger , lieber , unvergeß¬

licher Sohn , Bruder , Schwager
uud Onkel

Leo Pireher
Schütze in einem Grenadier¬

bataillon
im blühenden Alter von 20 Jah¬
ren am 4. August 1944 im
Mittelabsclmitt der Ostfront
den Heldentod fand.

Er gab sein Leben , getreu
seinem Fahneneid , für Führer,
Volk und Vaterland . Seihe ge¬
liebten Berge konnte er nicht
mehr Wiedersehen.
Häselgehr , Eimen , 15. 8. 1944.

ln tiefer Trauer:
Peter und Johanna Pauimichl
als Eltern ; Friederika Lech-
Leitner , Hilda und Elsa als
Sfckwestern ; auch im Namen

aller übrigen Verwandten.
_ 30525

Dank . Außerstande für die
vielen Blumenspenden und die
aufrichtige Teilnahme jedem
einzelnen zu danken , sagen wir
auf diesem Weg unseren innig¬
sten Dank . Besonders der NS .-
Frauensehaft , der NSV .-Schwe¬
ster Mathilde und Frau Nessy
Sailer , die uns in unserem
schweren Leid zur Seite stan¬
den.

Die tieftrauernd
16294 Hinterbliebenen.

# Wir geben die traurigeNachricht , daß mein lieb¬
ster Sohn , unser guter

Bruder , Neffe und Enkel

Franz Mühlsteigcr
Gefreiter , Kradmelder in einer

Panzerdivision

in trener Pflichterfüllung am
13. Juli 1944 im 21. Lebensjahre
in Italien den Heldentod fand.

All sein Hoffen auf ein Wie¬
dersehen liegt nun mit ihm in
fremder Erde begraben.
Kifzbühal , Kufstein,

am 12. August 1944.
In tiefstem Leid:

Franz MUhlsteiger als Vater;
Rosa und Helmut als Geschwi¬
ster ; auch im Namen aller übri¬

gen Verwandten . 21925

Wir geben allen Ver¬
wandten und Bekannten

— die traurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebter , gu¬
ter . braver Sohn , unser Bruder,
Onkel , Neffe und Vetter

Karl Schönaeher
Meldereiter in einer Kav .-Ers .-
Schw ., Träger des E. K. 2. Kl.
in Ausübung seiner Dienst¬
pflicht im Mittelabschnitt der
Ostfront im blühenden Alter
von noch nicht 20 Jahren am
22. Juli 1944 den Heldentod
fand.

Wer unseren lieben Karl
kannte , weiß , was wir an ihm
verloren.
Rattenberg , Kramsach , im Felde,

Thaur , Leutasch , Innsbruck,
am 16. August 1944.

Iu tiefster Trauer:
Maria Schönaeher geb . Nieder¬
hauser , Gend .-Insp .-Witwe . als
Mutter ; Anna und Erich (z. Z.
im Felde ) als Geschwister ; auch
im Namen aller übrigen Ver¬

wandten . 16386

Nach dem Heldentod un¬
seres Adolf erhielten wir
nun zum zweitenmal die

traurige Nachricht , daß mein
so innigstgeliebter . herzens¬
guter Lohn , unser Bruder

Josef Huber
Soldat in einem Gebirgsjäger-

regiment

fern seiner geliebten Heimat,
bei einem Angriff in Nordfinn¬
land am 18. Juli 1944 sein jun¬
ges Leben im blühenden Aller
von 19 Jahreu lassen mußte.

Pepi und Adolf werden uns
unvergessen bleiben.
Rum , Leutasch , im Felde,

am 12. August 1944.
In tiefster Trauer:

Wwe . Karolina Huber geb.
Krug als Mutter ; Ändert (ver¬
mißt in Stalingrad ) , Rudolf und
Toni als Brüder ; Anni und
Paula als Schwestern ; auch im

Namen aller übrigen Ver¬
wandten . 16282

Wir geben hiermit die
traurige Nachricht , daß
nun auch unser guter,

lieber zweiter Sohn , Bruder
und Enkel

Gebirgsjäger
Alois Wilhelm

Oberschüler

im blühenden Alter von 18 Jah¬
ren im August dieses Jahres bei
den schweren Kämpfen an der
Südfront gefallen ist . Unseren
Schmerz kann nur der ermes¬
sen . den ein gleiches Schicksal
traf.

Stams (Oberinntal ).

Alois und Ida Wilhelm als
Eltern ; Traudl Weinberger und
Martha Wilhelm als Geschwi¬
ster ; auch im Namen aller übri¬

gen Verwandten . 16359

Dank . Auf diesem Wege
danke ich für die aufrichtige
Teilnahme anläßlich des Todes
meines innigstgeliebten Gatten,
Franz Pfaffenberge  r,
Oberwachtmeister der Schutz¬
polizei , besonders für die schö¬
nen Blurnenspenden , den Kame¬
raden der Kärntner Freiheits¬
kämpfer , der Schutzpolizei und
allen , die ihn auf dem letzten
Weg begleitet haben.
Innsbruck , am 15. August 1944.
Rosa Pfaffenberger als Gattin
__ 16275

Famillenanzeigen stets in die
„Innsbrucker Nachrichten“

Dank . Für die Anteilnahme
anläßlich des Todes unserer
lieben Tochter , Fräulein Erna
N a g e 1 e, sowie für die große
Beteiligung am Leichenbegäng¬
nis u . für die Kranz - u . Blu¬
menspenden bitten wir auf die¬
sem Weg unseren herzlichsten
Dank entgegenzunehmen . Ganz
besonders gilt unser Dank der
Betreuung im Sanatorium an
der . Mühlauer Brücke.
Matrei a. Br., 13. August 1944.
Simon Nagele , Bürgermeister,
und Emma Nagele als Eltern.
_ 16264

Dank . Für die vielen Beweise
der Anteilnahme und für die
schönen Kranz - und Blumen¬
spenden anläßlich des Todes
meines Gatten , unseres guten
Vaters , Herrn Peter Griß-
mann , sprechen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank aus.
Wir werden unseren lieben To¬
ten nie vergessen.
Innsbruck , Söll , Axams,

im August 1944.
Tn tiefer Trauer:

Familien Grißmann und
Jenewein . 16857

A Unser jüngstes Kind , un¬
sere liebste kleine

Helga
wurde uns am 1?. August 1944
im Alter von 5% Jahren durch
einen tragischen Unfall aus dem
Lehen gerissen.

Sie starb mit einem Blumen¬
strauß in den Händen , den sie
freudestr,hlend ihrer Mutti
bringen wollte.

Wir begruben unser liebes
Kind am Dienstag , 15. August
1944, auf dem Städtischen Fried¬
hof in Landeck.

Landeck , am 15. August 1944.

In tiefem Schmerz:
Baumeister Ignaz und Elfrieda
Huber als Eltern ; Lieselotte u.
Wilfried als Geschwister ; auch
im Namen aller übrigen Ver¬

wandten.
Gleichzeitig danken wir allen

herzliehst für die aufrichtige
Teilnahme anläßlich des schwe¬
ren Unglücksfalls , der uns be¬
troffen hat , für die zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegäng¬
nis sowie für die vielen Blumen¬
spenden . Besonders danken wil¬
der Kreisleitung der NSDAP .,
dem Pg . Hermann Bursian für
seine herzlichen Worte sowie
den Jungmädeln für die Lieder.

30479

In treuester Pflichterfüllung,
herausgerissen aus seinem ar¬
beitsreichen Lehen , verschied
am 15. August 1944 durch einen
tragischen Unglücksfall mein
innigstgeliebter Mann , bzw.
herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel

Pg . Johann Gürtler
Gendarmeriemeister

Y 23. November 1884,
A 15. August 1944.

Matrei am Brenner , Innsbruck,
Stans bei Schwaz , Wien,
am 16. August 1944.

In bitterem Leid:
Elisabeth Gürtler geh . Moser
als Gattin ; Dari Luger geh.
Gürtler als Tochter ; auch im

Namen der Sippe . 16370

Wir geben die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber Gatte,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder,
Schwager , Onkel und Groß¬
onkel , Herr

Franz Kruckenhauser
ehern. Gemeinderat und Gast¬
wirt in Kufstein , Kriegsteil¬

nehmer von 1914— 1918
am 17. August 1944 im Alter
von 70 Jahren für immer von
uns gegangen ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 21. August 1944,
um 8 Uhr früh auf dem Wil-
tener Friedhof statt.
Viiis , Innsbruck , Kufstein , Rog¬

gen , Scharnitz , 17. Aug . 1944.
In tiefer Trauer:

Maria Kruckenhauser -Ebner als
Gattin : Berta und Karl als Kin¬
der ; auch im Namen der übri¬
gen Verwandten . 30548

Nach einem arbeitsreichen
Leben , voll Liebe und Sorge
fijr ihre Liehen , ist nach kur¬zer Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

Kreszenz Dapunt
geh . Wild

am 18. August 1944 im Alter
von 68 Jahren für immer von
uns gegangen.

Die Beerdigung der teuren
Toten erfolgt am Montag , den
21. August 1944 , um 4 Uhr nach¬
mittags auf dem Pradler Fried¬
hof.
Innsbruck , Gumpstraße 47,

Sterzing , 18. August 1944.
Iu tiefer Trauer:

Engelbert u . Kreszenz als Kin¬
der ; Anna Thaler als Schwe¬
ster ; auch im Namen der übri¬
gen Verwandten . 30544

Zwei Monate nach dem Tode
unseres lieben Vaters ist nun
auch unsere liebste Mutter,
Schwiegermutter , Schwester u.
allerbeste Großmama . Frau

Maria Lindinger
geb . Pucher

RB.-Oberrevidentens witwe
nach jahrelanger , mit größter
Geduld ertragener Krankheit,
jedoch unerwartet rasch am
17. August 1944 im Altqr von
56 Jahren von uns gegangen.
Innsbruck , im Felde , Gries¬

kirchen , 17. August 1944.
In tiefer Trauer:

Hans , dz. Vehrmacht , und Leo¬
pold Lindinger als Söhne ; auch
im Namen , aller Verwandten.
_ 16882

Dank . Für die herzliche An¬
teilnahme an unserem tiefen
Leid sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden an¬
läßlich des Heldentodes meines
lieben , herzensguten Gatten,
unseres lieben Sohnes , Bruders,
Unteroffiziers Tony Neuner,
sagen wir allen unseren innig¬
sten Dank.
Teils , im Felde , 18. Aug . 1944.
16861 Hedi Neuner.

Nacht- unD Sonntagsdienst
g ] der flpocheken

Apotheke Air . Nnchtmann , Kran¬
kenhaus , Apotheke Mr . Breuer,

Claudiastraße 4.

Offene Stellen
Hilfsarbeiterinnen werden sofort ge¬

sucht . Flaschenweinkellerei A. Got-
tardi , Heiliggeiststr . 10. 30108-5

Adambräu sucht Stenotypistin mit
Kenntnissen in der Durehsehreibe¬
buchhaltung , evtl , auch halbtägig.30112-5

Werbeanzeigen

Der NS .-Reichfbund Deutscher
Schwestern nimmt im Oktober
Krankenpflegeschülerinnen in fol¬
genden Ausbildungsstätten auf:
Universitätsklinik Innsbruck,
Kreiskrankenbans Kufstein , Kreie-
krankenhaus Schwaz , Allgem.
öffentl . Krankenhaus Zams . Zwei¬
jährige fachliche Ausbildung mit
staatl . Abschlußprüfung . Auf¬
nahmealter 18 bis 35 Jahre . Vor¬
aussetzung : Gut ahgesohloesene
Schulbildung , charakterliche Eig¬
nung und haus wirtschaftliche
Kenntnisse . Für Mädel unter
18 Jahren erfolgt der Einsatz als
NSV .-Vorschülerin . Auskunft er¬
teilt der NS -Reichsbund Deutscher
Schwestern e. V., Innsbruck.
Anichstraße 42. Tel . Nr . 4309.

27984-5,

Großwerk der Metallindustrie sucht
für seine Gefolgschaftsabteilung
intelligente , zuverlässige Mitarbei¬
terinnen , die nach kurzer Anlei
tuug selbständig zu arbeiten in der
Lage sind . Bewerberinnen , die
Kurzschrift beherrschen müssen
und die auf ein interessantes Auf¬
gabengebiet Wert legen , senden
die üblichen Unterlagen mit hand
geschriebenem Lebenslauf unt_
Zeugnisabschriften unter Angabe
der Gehaltsforderung unter „ H . A.
5424“ an Ala , Hameln/Weser , Straße
der SA 29. Zustimmung des Ar¬
beitsamtes erforderlich . 29957-'

Zeitungsträger ( innen ) werden auf
genommen . (Stadtgebiet .) Vorzu
stellen Vertriebsabteilung der
„Innsbrucker Nachrichten " . Inns¬
bruck . Erlerstr . 5-7. ZN 8. 1. St.

25665 -5

Für einen Betrieb in den besetzten
Westgebieten werden für sofort
Fernschreiberinneu und Telepho¬
nistinnen gesucht , die die französ
Sprache besonders für den Ge¬
schäftsverkehr einwandfrei be¬
herrschen . Bewerberinnen werden
gebeten , die üblichen Unterlagen
(handgeschriebenen Lehenslauf u.
Zeugnisabschriften ) unter Angabe
der Gehaltsforderung einzusenden
unt . „ H . A . 5424“ an Ala , Hameln
a . d . Weser , Straße der SA . 29
(Zustimmung des Arbeitsamtes er¬
forderlich .) 29956 -5

Jüngere Hausgehilfin für Haushalt
in Vomp bei Schwaz dringend ge
sucht . Zuschr . unt . 16357.

Lebensmittel -Verfreter (selbständige
Handelsagenten ) , welche Beziehun¬
gen zum Einzelhandel unterhalten
und womöglich in der Lage sind,
ein kleines Lager zu verwalten
(nicht Bedingung ), von Kaffee - ü.
Teegroßhaudlung gesucht . Anträge
an H. Nikolitz & Co ., Wien . 1.,
Kohlmarkt 12. 30482-5

Großwerk sucht Betriebsingenieuro
u . Meister . Bewerber , die auf dem
jeweiligen Fachgebiet über lang¬
jährige Erfahrung u . umfangreiche
Kenntnisse verfügen , richten aus
führliehe Bewerbungen unter An
gäbe der Gehaltsansprüche u . des
Stichwortes : „ Gießerei “ an Wirt¬
schaftsprüfer Georg Niethammer,
Berlin W 50. Marbui -ger Straße 3
(Zustimmung des Arbeitsamtes er¬
forderlich .) 28348 -5

Steuerberater sucht Buchhalterin
mit Kenntnissen in Steno und Ma¬
schinenschreiben zum Einarbeiten
für Bilanzarbeiten . Zuschriften
unter 16371.

Bilanzsich , Buchhalter ( in), an selb-
ständ . Arbeiten gewöhnt , Kennt¬
nisse in Personalangelcgenhciten.
wird für ausbaufähige Stellung
(evtl . Kriegsversehrter ) in ein In¬
dustrieunternehmen zu sofortigem
Eintritt gesucht . Ausfuhr !. Bewer¬
bungsunterlagen , Referenzen und
Lichtbild erb . unter „ O. 17.066“ an
Anzeigenmittiung Jörg Hammerer,
Salzburg , Judengasse . 30547-5

Kinderfräul . od. Säuglingsschwester
wird zu baldigem Eintritt zu zwei
Kleinkindern u . Säugling gesucht.
Ruf Wattens 4. Kl . 46. 16268-5

Tüchtige Friteuse wird für Kufstein
gesucht . Zuschr . unter Nr . 21913—
30569 an die Geschäftsstelle der
Innsbrucker Nachrichten in Kuf¬
stein . - 5

Hauswartposten in einer Landwirt-
schaftsschuie im Gau Tirol -Vor¬
arlberg ist zu besetzen . Bewerbun¬
gen sind einzureichen an den
Reichsstatthalter in ' Tirol und
Vorarlberg . Dezernat IV a 3, dzt.
in Stams , Oherinntal , wo auch die
näheren Auskünfte erteilt werden,

30350-5
Maschinenmeister , gelernter Schlos¬

ser , der in der Wartung und Io
Standsetzung von Baumaschinen
aller Art , Diesel , Dampf , mög¬
lichst auch Elektro , eingearbeitet
ist , und Jahreszeugnisse besitzt,
wird in Dauerstellung aufgenom¬
men . Angebote sind zu richten
unter Nr . 8 29674 . 5

Für ein Kinderheim in Vorarlberg
wird zu baldig . Dienstantritt eine
erfahrene Köchin , die für 120 Per¬
sonen kochen kann , gesucht . Zü¬

nften unter 8 29946 5

Industrieunternehmen sucht für
seine Außenstellen in den besetz¬
ten Westgebieten perfekte Sekre¬
tärinnen sowie Stenotypistinnen.
Zustimmung des Arbeitsamtes er¬
forderlich . Ausführliche Bewer¬
bungen sind unter Angabe der
Gehaitsansprüche zu richten an
Wirtschaftsprüfer Georg Nietham¬
mer , Berlin W 50. Marhurger Str.
Nr . 3. 28347 5

Kinderschwester zu Kleinkind nach
auswärts gesucht . Anfragen , bzw.
Vorstellungen von 9 bis 12 und 15
bis 18 Uhr bei Optiker Melzer.
Salurner Str . 20, Ruf 7 36 77.

16260
Hausgehilfin , welche auch im Ge¬

schäft mithilft , sofort gesucht . Le¬
bensmittelgeschäft Ida Sedlacek,
Maximilianstraße 21. 16787-5

Großhandelsbetrieb — Großverteiler
sucht dringend Buchhalterin mit
Sachkenntnissen (Durchschreibe¬
verfahren ) und flotte Rechnerin.
Zuschr unter 15978. 5

Sprechstundenhilfe (Anleruerin ) für
deDtistische Praxis für 1. Septem¬
ber gesucht . Dentist Rud . Hofner,
Fügen 147. 15867-5

Erst die Hände anfeuchtca

dann zur Seife grelfem

Nicht die Elnheitsseffe In

das Wasser tauchen oder

gar unter fließendes
Wasser halten . Ein guter

Rat der Seife spart

Warta -Seife
? ( tmc/end (enft-

oßpiisuA-
den Bleistift mit dem
Taschenmesser , dann
spitz 'die Fassung schrö*
ge an und lasse sie all«
mählich zur Spitze hin
verlaufen I So schützt
das H0I2 die Mine ge¬

gen Bruch I

HARDTMUTH

Bringer fröhlicher Stimmung und heiterer
Stunden , sondern auch Anregung und
Belebung Müder und Kranit er ist Sekt
die vollendete Entwicklung der Trauhe.
Sekt sollte heute nur getrunken werden,
wenn ein besonderer Anlafj es verlangt

KELLEREIEN
ukoncRATTUS - w

vollen Händen
-sondern genau nach
Gebrauchsanweisung ver¬
wenden ! Auch Clarax ist
heute bewirtschaftet und
muß gespart werden . Wer
Clarax aber richtig einteilt,
dem bleibt auch nach dem
Einweichen der Wäsche
und dem Enthärten des
Kochwassers noch der
kleine Rest Clarax , der das
erste heiße Schwemmwas¬
ser weich und die Wäsche
schön weiß macht.

_SCHICHT

CLARAX

-Achluty ! Hausfajuat!
Rettet eure waschbaren Wotlsachen
vor Mottenfraß I Behandelt sie Inder
MOVIN - MOTTENSALZ• Lösung1 Die
Motte stirbt eher , als daß sie eine
derart getränkte Wo .’lfaser frißtl
MOVIN hinterläfit weder Geruch#
noch leiden die Wollsachen an Farbe#
Aussehen , Tragfähigkeit , Haltborkelf#
Glanz oder Weich eit . Gleichzeitig
schützt MOVIN weitgehend vor

Schimmel und Stodfleden . t:

MOVIN-MOTTENSAIZ

Zeitungsbestellungen
sind derzeit nicht durchfüh
bar ! Am besten geben 8
Neubestellungen schriftlii
an den Verlag , damit Sie vo
gemerkt werden können.

♦
f
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